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glossar

ARR – Average Room Rate
durchschnittlich erzielter Zimmerpreis

GOI 1) – Gross Operating Income
Bruttobetriebserfolg

EBIT – Earnings before interest and taxes
gewinn vor Zinsen und Steuern

GOP 2) – Gross Operating Profit
Bruttobetriebsgewinn

EBITDA – Earnings before interest, taxes,
depreciation and amortization
gewinn vor Zinsen, Steuern, Wertberichti-
gungen immaterieller aktiven
und abschreibungen

RevPar – Revenue per available room
logisumsatz geteilt durch anzahl der
verfügbaren Zimmer

1) das gross operating income (goi) besteht aus dem
gesamtertrag abzüglich des Warenaufwands sowie
des direkten personal- und Betriebsaufwands.

2) der gross operating profit (gop) besteht aus dem
goi abzüglich des aufwands für Verwaltung, Marke-
ting und unterhalt (jeweils inklusive personalaufwand)
sowie des aufwands für energie und entsorgung und
des übrigen aufwands.



BERIchT üBER DAs GEschäfTsjAhR 2010

im geschäftsjahr 2010 wurde die entwicklung der Victoria-
Jungfrau collection durch verschiedene äussere einfluss-
faktoren gebremst. allen voran die massive abschwächung des
euro und des uS-dollar sowie die anhaltende Zurückhaltung bei
der Buchung von Mice (Meetings, incentives, conventions und
events) verhinderten die erwartete Belebung. auch die radikale
einschränkung des flugverkehrs nach dem isländischen Vulkan-
ausbruch im März 2010 drückte auf die Übernachtungszahlen.

Während das palace luZern und das eden au lac sowohl
ihre Zimmerbelegungsrate als auch ihr goi deutlich steigern
konnten, wurden das Victoria-Jungfrau durch den im
oktober 2010 ausgebrochenen Brand des Spa und das BelleVue
palace durch die einschneidenden baulichen Sanierungsmass-
nahmen operativ beeinträchtigt. da keine entlassungen vorge-
nommen wurden, fielen in Bern auch dann personalkosten an, als
die umsätze ausserordentlich tief waren oder sogar ganz ausfielen.

unter diesen rahmenbedingungen gelang es der Victoria-
Jungfrau collection nicht, umsatz und goi des Vorjahres
zu halten. der konzernumsatz verringerte sich um 3,8% auf
cHf 74,2 Mio.; das goi nahm um 3,7% auf cHf 31,6 Mio. ab. auf-
grund der optimalen Versicherungsabdeckung für den Schaden
in interlaken und der langjährigen konsequenten abschreibungs-
politik resultierte gleichwohl ein positives Jahresergebnis (cHf
0,95 Mio.). der generalversammlung vom 3. Juni 2011 beantragt
der Verwaltungsrat, auf die ausschüttung einer dividende zu ver-
zichten.

Während die Wirtschaft während der ersten Monate 2011 in
fast allen wichtigen Quellländern der VJc zum teil deutlich an-
zog, wird das geschäft durch die Stärke des Schweizer frankens
und die Verzögerungen bei der normalisierung des Mice-ge-
schäfts gebremst. auch die erdbeben- und nuklearkatastrophe

in Japan sowie die gestiegene unruhegefahr in teilen asiens so-
wie nordafrikas dürften eine breit abgestützte nachfragesteige-
rung verhindern.

umgekehrt wissen immer mehr individualgäste – vor allem
auch der jüngeren generation – das attraktive leistungs- und
Qualitätsangebot der VJc zu schätzen. dazu tragen auch zielge-
richtete Marketingaktivitäten in vielen teilen der Welt, speziell in
den aufstrebenden Märkten, bei. das prestige einer führenden
schweizerischen luxushotelgruppe und die herausragenden
Qualitäten der Hotelbetriebe üben eine ungebrochene faszinati-
on aus. dieses potenzial will die VJc in Zukunft noch zielstrebiger
erschliessen.

Ausblick
Mit einem aufschwung rechnet die Victoria-Jungfrau
collection frühestens im Jahr 2012. Vorboten einer selektiven
Belebung dürften jedoch vor allem im Segment der individual-
gäste schon 2011 zu spüren sein − vorausgesetzt, die Weltwirt-
schaft bleibt vor rückschlägen verschont. Bis die Buchungen für
Mice (Meetings, incentives, conventions und events) wieder auf
breiter front anziehen, ist voraussichtlich noch einige geduld
gefragt.

das potenzial der Märkte wird aktiv verfolgt und gezielt aus-
geschöpft. So hat die gruppe vor kurzem eine partnerschaft mit
den taj Hotels resorts and palaces, der führenden Hotelgruppe
indiens, vereinbart. daraus sind neue impulse auf internationa-
ler ebene zu erwarten.

Mit ihren flexiblen Strukturen und effizienten abläufen ist die
gruppe gerüstet, um von einer Wiederbelebung der nachfrage
zeitnah zu profitieren.

gewinnzone (knapp) wieder erreicht

KeNNZAhLeN KoNZerN

2010 2009

gästefrequenzen logiernächte 131 391 134 980

umsatz in Mio. cHf 74,193 77,030

Bruttobetriebserfolg (goi) in Mio. cHf 31,635 33,687

Bruttobetriebserfolg (goi) in % des umsatzes 42,6 43,7

eBitda in Mio. cHf 8,151 9,498

eBitda in % des umsatzes 11,0 12,3

eBit in Mio. cHf –0,023 1,128

eBit in % des umsatzes (eBit-Marge) –0,0 1,5

cashflow in Mio. cHf 12,161 7,673

cashflow in % des umsatzes 16,4 10,0

cashflow pro aktie in cHf 43.43 27.40

konzernergebnis in Mio. cHf 0,953 –1,211

konzernergebnis in % des umsatzes 1,3 –1,6

konzernergebnis pro aktie in cHf 3,4 –4.33

rendite in % des eigenkapitals 1,4 –1,8

eigenkapital in Mio. cHf 68,119 67,308
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VORwORT DEs VERwAlTunGsRATsPRäsIDEnTEn

in der «nZZ» vom 23. februar 2011 (S. 11) stand ein artikel über
das tourismusjahr 2010. der titel lautete: «Wieder Wolken am
tourismus-Himmel». Wie Sie sehen, habe ich den titel in zwei
wesentlichen punkten geändert: erstens habe ich das «Wieder»
weggelassen, und zweitens habe ich am Schluss ein fragezei-
chen gesetzt. Was steckt hinter dieser Änderung? Zunächst ein-
mal die gewissheit, dass der wirtschaftliche Himmel speziell in
unseren gefilden immer wieder von Wolken überzogen wird.
der unterton, dass Wolken sozusagen per se Schlechtes verhei-
ssen, ist eine Verkennung von naturgegebenen Zusammenhän-
gen. Wolken gehören zu jedem Himmel, entscheidend ist nur,
wie man sich dazu stellt bzw. einstellt. der ausdruck «Wieder»
im obigen titel hat einen klagenden, ja fast resignierenden un-
terton. und das ist falsch und gefährlich. Mit einer solchen zum
Voraus gesuchten entschuldigung kommt man nirgends hin. aus
diesem grunde habe ich hinter dem titel ein fragezeichen ge-
setzt. Wolken, sprich Schwierigkeiten und Herausforderungen,
voraussehbare wie auch nicht voraussehbare, gehören zum
normalen wirtschaftlichen tages-, Monats- und Jahresablauf. in-
sofern gibt es gar keine ungewöhnliche Wolkenlage, es gibt nur
wechselhaftes (klimatisch und wirtschaftlich) Wetter und daraus
gilt es das Beste zu machen. und genau das, das Beste aus den
vorgegebenen umständen herauszuholen, wissend, dass man
mindestens ebenso viel selber bestimmen kann, wie es dasWet-
ter tut, das ist unsere aufgabe. daran werden wir gemessen,
daran wollen wir uns selber messen.

an solchen Herausforderungen hat es uns im vergangenen
Jahr nicht gefehlt. lassen Sie mich kurz auf die wichtigsten ereig-
nisse hinweisen:

2009 war für uns ein schwieriges Jahr, und dies vor allem we-
gen eines massiven ertragseinbruchs in luzern. Wir haben uns
deshalb der «Herausforderung luzern» besonders angenom-
men. durch straffe Massnahmen auf der ertrags- wie auch auch
der kostenseite ist es uns gelungen, den Vorjahresverlust von
cHf 2,28 Mio. auf cHf 1,37 Mio. (Zahlen gemäss gap fer) zu
senken. gewiss, gewinn ist dies noch nicht, doch wissen wir
alle, dass ein derartiger Verlustabbau bei aufrechterhalten von
Qualitätsleistung und Zufriedenheit der gäste bisweilen schwie-
riger sein kann als eine gleich hohe gewinnsteigerung, wenn
rundherum alles positiv verläuft. die «Herausforderung luzern»
haben wir aber noch tiefgreifender angepackt. die kernkompe-
tenz unserer unternehmung liegt in der führung von Hotels. der
überwiegende anteil unseres «Betriebsvermögens» besteht je-
doch in immobilien. Seit mehreren Jahren wird in der Branche
zunehmend zwischen Hotelmanagement einerseits und Hotel-
besitz andererseits getrennt. Wir selber haben mit Übernahme
der Betriebsleitung im BelleVue palace in Bern einen Schritt in
diese richtung getan. Mit dem gebäudeeigentümer haben wir
einen langfristigen pachtvertrag abgeschlossen. für beide teile
hat sich dies vor allem im abgelaufenen Jahr bestens bewährt.
ein über cHf 12 Mio. umfassendes Bauprojekt (küche, lager,
gewisse Säle, infrastruktur), welches vom eigentümer finanziert
wurde, konnten wir zeit- und kostengerecht abschliessen. die
Bauführung konnte in optimaler Weise mit der Betriebsführung
koordiniert werden, und dies ganz einfach deswegen, weil bei-
des in der Hand von urs Bührer lag. dafür dürfen wir ihm in
Übereinstimmung mit dem eigentümer ein besonderes kränz-
chen winden. Von dieser einsicht ausgehend haben wir geprüft,
ob dieses Modell auch für das palace luZern zur anwendung
gelangen könne.

Wir führen mit verschiedenen investoren gespräche. Ziel ist
es, eine ähnliche lösung zu finden, wie wir dies für das
BelleVue palace realisieren konnten. der unterschied besteht
jedoch darin, dass wir den angestrebten Verkaufserlös für eigene
investitionen einsetzen können, so insbesondere für den für
2013 geplanten umbau des Hotels eden au lac in Zürich.

Wolken am tourismus-Himmel?
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VORwORT DEs VERwAlTunGsRATsPRäsIDEnTEn

das geschäftsjahr in unserem flaggschiffhotel, dem
Victoria-Jungfrau, müssen wir in zwei abschnitte aufteilen:
vor und nach dem Brand vom 3. oktober 2010. der wegen eines
elektrischen defekts entstandene Schmauchbrand hat sich im
ganzen Spa-Bereich explosionsartig ausgeweitet. gott sei dank
ist es dabei nur zu Sachschaden gekommen. Wenn man auch
diesem ereignis etwas positives abgewinnen will, dann kann fol-
gendes gesagt werden: das alarmdispositiv hat im Betrieb bis
hin zu feuerwehr und polizei vorbildlich funktioniert. dies mag
auch der grund dafür sein, dass zu keinem Moment panik ent-
standen ist und selbst die gäste mit Verständnis und disziplin
reagiert haben. dieWiederaufbauarbeiten wurden ohne Verzug
in angriff genommen. Herr und frau rütti haben es unter aufbie-
tung all ihrer kräfte verstanden, die gute Stimmung im Haus auf-
rechtzuerhalten, wofür wir ihnen und allenMitarbeitern unseren
grossen dank und unsere anerkennung aussprechen. dieser
dauerstress ging jedoch nicht spurlos an ihnen vorbei. Sie haben
sich entschlossen, die Hotelführung im laufe des Jahres abzuge-
ben, der genaue Zeitpunkt ist noch offen. Wir bedauern diesen
entscheid, in anbetracht der übermässigen Beanspruchung als
folge des Brandes haben wir jedoch Verständnis. Wir werden
«on good terms» bleiben!

das eden au lac zeichnete sich durch einen «courant
normal»-geschäftsverlauf aus. die Voraussetzungen für den ge-
planten «grossen umbau» konnten zielstrebig vorangetrieben
werden.

erfreulich hat sich die unter Beat Sigg aufgebaute geschäfts-
führung entwickelt. die zentrale führungsorganisation wurde
verkleinert und in Zürich zusammengefasst. neben den auf
gruppenebene erforderlichen führungsmassnahmen versteht
sich das team als dienstleistungszentrum, welches die einzel-
nen Hoteldirektoren fortlaufend unterstützt.

das geschäftsjahr 2010 schliesst auf konsolidierter ebene mit
einem zwar eher bescheidenen gewinn ab. Bei fortsetzung der
vorsichtigen finanzplanung reicht es – leider – noch nicht, die
ausschüttung einer dividende zu beantragen. Wir können je-
doch versichern, dass wir für 2011 gut gerüstet sind und mit ent-
schlossenheit auf eine Verbesserung der ertragslage hinarbeiten.
die für das palace luZern gefundene lösung in Verbindung
mit der Möglichkeit, den umbau im eden au lac aus eigenen
Mitteln zu finanzieren, wird die ertragskraft unserer unterneh-
mung bestimmt stärken. der aktienkurs hat sich im vergangenen
Jahr recht stabil gehalten, was für die aktionäre gewiss kein
grund zu grosser freude, aber ebenso wenig zu grosser enttäu-
schung abgibt – etwas, was nicht alle unternehmen in gleichem
ausmass von sich behaupten können.

Wolken am tourismus-Himmel? Von einem grossen Hotel-
pionier wird der Satz zitiert: «never blame the weather nor the
dollar!»

Dr. Peter Bratschi
präsident des Verwaltungsrats
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InTERVIEw MIT BEAT R. sIGG unD DR. DAVID BOsshART

«Mut zum Verzicht ist auch luxus»

interview mit beat r. sigg und Dr. David bosshart, ceo gDi 1

Herr Sigg, wie war das geschäftsjahr 2010?
sigg Wir haben die Zahl der Zimmernächte beinahe gehalten.
der umsatz hat sich um bescheidene 3,8% vermindert. diese
entwicklung ist den umständen entsprechend sehr zufrieden-
stellend.

Welche umstände meinen Sie?
sigg in erster linie die Schwäche des euro und desdollar, welche
unsere leistungen für die gäste aus diesen Währungsräumen
erheblich verteuert haben. negativ wirkte sich zudem der Vul-
kanausbruch in island aus. er legte das internationale geschäft
während der normalerweise belebten frühlingsmonate praktisch
lahm. Schliesslich hatten wir auch noch unter den folgen eines
Brandfalls im Victoria-Jungfrau in interlaken und des um-
baus im BelleVue palace in Bern zu leiden.

Wie haben sich die Wünsche und Vorlieben der gäste in den
letzten Jahren verändert? gibt es «den gast» überhaupt noch?
sigg nein. die Bandbreite der individuellen ansprüche, Vorlie-
ben und Wünsche hat in den letzten Jahren so stark zugenom-
men, dass eine kategorisierung der gäste praktisch verunmög-
licht wird.

Bosshart Was wir im detailhandel schon lange beobachten,
nämlich dass der gleiche konsument, der armani und louis
Vuitton trägt, gleichzeitig bei aldi und lidl einkauft, hat auch in
der Hotellerie einzug gehalten. der heutige gast ist hybrid; er
fliegt kostenbewusst mit air Berlin und leistet sich den luxus
eines tophotels.

Wenn es «den gast» nicht mehr gibt, kann es dann noch «das
fünfsternehotel» geben?
Bosshart Ja, weil diese Hotels die hohen ansprüche, welche die
gäste an den Service, die gastfreundschaft, die infrastruktur, die
ambiance usw. stellen, besser und vor allem individueller erfül-
len können als günstigere Hotelbetriebe.

«die Bandbreite der individuellen ansprüche
hat so stark zugenommen, dass eine kategorisie-
rung der gäste verunmöglicht wird.» Beat R. sigg

Was bedeutet dies für die ausbildung und Schulung der Mitar-
beitenden?
sigg Man muss ihnen beibringen, wie sie den gast «lesen»
können, wie sie herausfinden, was der gast will. derMitarbeiten-
de muss lernen, wie er mit dem gast interaktiv kommunizieren
kann.Wenn es uns gelingt, denMitarbeitenden für diese Heraus-
forderung zu motivieren, haben wir viel mehr erreicht als mit
jedem Handbuch und jeder checkliste.

Wollen denn alle gäste so aktiv mit den Mitarbeitenden kom-
munizieren?
sigg nicht alle, dies gilt es eben herauszufinden. die meisten
gäste schätzen es, wenn sich die Mitarbeitenden an sie erinnern
und wenn sie persönlich angesprochen werden. Sie sind emp-
fänglich für gute ratschläge zu kulturellen Veranstaltungen,
restaurants oder sonstigen angeboten und freuen sich enorm,
wenn es unseremMitarbeitenden gelingt, für eine eigentlich aus-
gebuchte Vorstellung noch gute plätze zu ergattern.
Bosshart entscheidend ist die «quality of conversation», nicht die
Menge der ausgetauschten Sätze.

aus demografischer Sicht ist klar, dass die Senioren in Westeuropa
immer mehr und wichtiger werden. lassen sich deren ansprüche
mit den ansprüchen jüngerer kunden überhaupt noch unter einen
Hut bzw. unter ein Hoteldach bringen?
sigg Ja, durchaus. die meisten wichtigen angebote in einem
Hotel sind generationenübergreifend. alle gäste schätzen
freundliches, kompetentes und zuvorkommendes personal,
grosszügige und stilvoll eingerichtete Zimmer, hoheQualität und
originalität in der küche usw. daneben gibt es aber auch Berei-
che, die von den verschiedenen alters- und kundensegmenten
unterschiedlich gewichtet und genutzt werden. es ist aufgabe
des Hoteliers, diese nutzungen zum Wohl aller gäste räumlich
und zeitlich optimal zu steuern.

Bedeuten die steigenden ansprüche der gäste, dass die gast-
geber immer noch mehr auswahlmöglichkeiten und optionen
anbieten müssen?
Bosshart nicht unbedingt! auswählen können heisst auch, auf
gewisse dinge zu verzichten. nehmen Sie die gastronomie!
Viele gäste lassen sich sehr gerne an regionale Spezialitäten aus
küche und keller heranführen. Wenn sie an solchen angeboten
einmal gefallen gefunden haben, akzeptieren sie viel eher, dass

«die meisten wichtigen angebote in einem
Hotel sind generationenübergreifend.» Beat R. sigg

1gdi gottlieb duttweiler institute, rüschlikon
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InTERVIEw MIT BEAT R. sIGG unD DR. DAVID BOsshART

eine Hotelküche nicht immer die ganze parade der globalen,
ziemlich austauschbaren Speisen anbietet. Mut zum Verzicht ist
auch luxus.

Wie soll sich eine gruppe wie die VJc in einem sich zusehends
verschärfenden preiswettbewerb verhalten?
sigg grundsätzlich gilt, dass man sich dem preiskampf nicht ent-
ziehen kann. es ist aber immer eine frage der form und des Stils,
wie man die gäste auf preislich besonders vorteilhafte angebote
aufmerksam macht. die Vorteile können aus Mehrleistungen
bestehen, wenn der gast ein package bucht. Sie können aber
auch an gewisse Bedingungen geknüpft sein, z.B. an aufenthalte
in perioden mit schwacher auslastung. oder sie können an die
Voraussetzung gekoppelt sein, dass der kunde bereits gast in
einem Hotel der gruppe war oder an einem kundenbindungs-
programm teilnimmt.

Wie wichtig sind Swissness und der Standort Schweiz für inter-
nationale gäste?
Bosshart die schweizerische Hotellerie war schon immer sehr
individualistisch geprägt. der schweizerische Hotelier denkt in
anderen kategorien als die Hotelketten, welche die ganze Welt
umspannen und überall mit gleichen, standardisierten Struktu-
ren und abläufen betrieben werden. Bei uns wird das angebot
primär aus der optik des gastes konzipiert. der gast ist sozusa-
gen teil des angebots.

«in der Schweiz ist der gast sozusagen teil
des angebots.» Dr. David Bosshart



ist die tatsache, dass alle Hotels der VJc aus historischen gebäu-
den bestehen, eine chance oder ein Handicap?
siggganz klar eine chance! Bei uns spüren die gäste, wo sie sind
– tag und nacht. Wenn man im Victoria-Jungfrau aufwacht,
merkt man sofort, dass man sich nicht in einem standardisierten
kettenhotel in Madrid, Mumbai, Melbourne oder Miami befin-
det. da braucht es nicht einmal den Blick auf die Jungfrau! es ist
ähnlich wie beim Betrachten eines Bildes in einem Museum – es
ist emotional spürbar, ob Sie vor einemoriginal oder einer kopie
stehen.
Bosshartgeschichtslos heisst gesichtslos. Schweizerische Hotels
wie die Häuser der VJc geniessen in vielen ländern einen Status,
den wir kaum ermessen können. er basiert zu 90% auf eigen-
schaften, die man auch für noch so viel geld nicht kaufen kann.

«Schweizerische Hotels wie die Häuser der VJc
geniessen in vielen ländern einen Status, den
wir kaum ermessen können.» Dr. David Bosshart

Welche eigenschaften meinen Sie?
Bosshartdie Historie des Hauses, den privilegierten Standort des
gebäudes mitten in einer «alten» Stadt, die hohe Sicherheit und
die gute infrastruktur, das durch Swissness geprägte umfeld, das
kulturelle angebot innerhalb und ausserhalb des Hotels. Wissen
und Bildung werden als argumente für das reisen immer wichti-
ger und sicher auch das daraus resultierende prestige.

eine spezielle chance für die VJc?
Bosshart gewiss! an traditionen anzuknüpfen, ist vorteilhafter
als etwas neues aufzubauen. denken Sie nur an las Vegas oder
gewisse golfstaaten, wo die Hotels für Milliardensummen mit
Symbolen der abendländischen kultur und anlehnungen an die
europäische geschichte aufgerüstet werden. das original wird
aber nie erreicht. und wenn originalgemälde alter Meister auf-
gehängt werden, entfalten sie nie die gleiche Wirkung wie im
ursprünglichen kulturkreis.

Wie wird der historische Bezug in der VJc gelebt?
sigg Wir zelebrieren unsere geschichte auf ganz verschiedenen
ebenen. am deutlichstenmerkt dies der gast an unserem verant-
wortungsbewussten umgang mit der historischen Bausubstanz.
unsere vier Hotels sind zusammen nicht weniger als 480 Jahre
alt. Sie schreiben ein wichtiges kapitel in der geschichte der
schweizerischen Hotelarchitektur, aber auch sonst spürt der gast
die echtheit auf Schritt und tritt.



InTERVIEw MIT BEAT R. sIGG unD DR. DAVID BOsshART

Mit unzähligen prominenten gästen aus politik, Wirtschaft,
kultur...
sigg Sicherlich darf gespürt werden, dass man in einem Hotel
übernachtet, wo prominente verschiedenster interessen ge-
wohnt haben und wohnen werden. diesen Bezug werden wir in
Zukunft noch verstärken.

Sehen Sie nicht die gefahr, dass die Hotels der VJc ein zu muse-
ales, rückwärtsgewandtes image erhalten?
sigg diese gefahr könnte durchaus bestehen. deshalb dürfen
wir uns nicht nur auf den unterhalt der historischen gebäude
und die pflege der traditionen beschränken. ein mindestens so
wichtiger teil unserer Strategie sind die investitionen in die Zu-
kunft. Sie dienen dazu, unsere Hotels auf die gästebedürfnisse
der nächsten Jahre auszurichten und wettbewerbsfähig zu
halten. diese Bedürfnisse evaluieren wir übrigens in arbeitsgrup-
pen, in denen gezielt auch ganz junge Menschen vertreten sind.
Sie sollen die Älteren fordern und helfen, dass wir die erwartun-
gen aller generationen erfüllen.

Welche investitionen meinen Sie?
sigg die VJc hat allein in den letzten fünf Jahren cHf 13,6 Mio.
investiert. ich erwähne die im Sommer 2010 durchgeführte Sa-
nierung der infrastruktur, den BelleVie gym und die ipads im
restaurant «la terrasse» im BelleVue palace, den ersten Sensai
Select Spa derWelt im Victoria-Jungfrau sowie die unabläs-
sigen Schulungen unserer Mitarbeitenden durch eine eigene
Schulungsleiterin innerhalb der collection.

Was machen die ipads im restaurant?
sigg die gäste erhalten vor dem Hauptgang einen ipad serviert,
auf dem sie die Zubereitung ihrer Speise live verfolgen können.
die meisten gäste sind von dieser idee spontan begeistert.

Wie wurden die erwähnten investitionen von cHf 13,6 Mio.
finanziert?
sigg aus dem cashflow und devestitionen.

im Zug der frankenstärke wird vermehrt der ruf nach gästen aus
«währungsneutralen» räumen wie china, indien oder russland
laut. Was bedeutet eine Veränderung des gästemix für die ambi-
ance eines Hotels?

«die interkulturelle kompetenz des gast-
gebers ist die wichtigste Voraussetzung,
um sicherzustellen, dass sich alle gäste wohl-
fühlen.» Beat R. sigg

siggdie Mitarbeitenden unserer Hotels werden für den umgang
mit gästen aus verschiedenen kulturkreisen laufend intensiv ge-
schult und trainiert. die interkulturelle kompetenz des gast-
gebers ist die wichtigste Voraussetzung, um sicherzustellen, dass
sich alle gäste wohlfühlen. dabei ist der gästemix sehr wichtig.
um den charakter und die ambiance eines Hotels zu erhalten,
muss der Hotelier auf eine ausgewogene gästestruktur achten.

Wird es auch in Zukunft eine nachfrage nach luxushotels geben?
Bosshart davon bin ich überzeugt. gerade bei reichen leuten
werden reisen und aufenthalte in luxushotels auch in zehn oder
zwanzig Jahren noch hoch im kurs stehen. abgesehen von mate-
riellen dingen wie Schmuck, uhren, autos oder Yachten gibt es
kaum ein stärkeres erfolgssymbol als eine luxushoteladresse.

Welches sind stichwortartig die drei Megatrends in der fünf-
sternehotellerie?
sigg
– transparente preisstrukturen und kurzfristiges Buchungsver-

halten
– kürzere aufenthalte
– Steigende Wertschätzung für echte gastgeberqualität
Bosshart
– Hybride gäste, z.B. der Symposiumsteilnehmer, der seinen

Hotelaufenthalt für individuelle freizeitzwecke verlängert
– Hybride angebote, z.B. Hotels, die mit kliniken, Schulen oder

Museen zusammenwachsen
– dominanz der virtuellen über die reale Welt

«abgesehen von materiellen dingen wie
Schmuck, uhren, autos oder Yachten
gibt es kaum ein stärkeres erfolgssymbol
als eine luxushoteladresse.» Dr. David Bosshart
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im Victoria-Jungfraugrand Hotel & Spa interlaken zog das
touristische gruppengeschäft im Berichtsjahr kräftig an; die
Buchungen der individualgäste lagen jedoch unter dem Vorjah-
resstand. insgesamt bildeten sich das total der Zimmernächte
und der umsatz leicht zurück.

Während der Beherbergungserlös trotz des markant schwä-
cheren euro nur um 5,9% auf cHf 15,3 Mio. abnahm, erlitt das
Spa-geschäft ab Herbst einen eigentlichen einbruch. er wurde
durch einen am 3. oktober 2010 ausgebrochenen Brand ausge-
löst. Zwar konnten der eSpa-Bereich nach einerWoche und der
fitnessraum nach vier Wochen wiedereröffnet werden, der
poolbereich und der Sensai Select Spa standen den gästen aber
erst ab dem 24. dezember 2010 wieder zur Verfügung. der
Betriebsunterbruch führte dazu, dass der Spa-umsatz um 8,7%
auf cHf 2,8 Mio. zurückging. in der restauration verringerte
sich der umsatz um 8,0% auf cHf 10,4 Mio.

die Buchungslage für den Herbst war vor dem Vorfall viel-
versprechend; nur dank einer guten Versicherungsabde-
ckung konnte grösserer wirtschaftlicher Schaden abgewendet
werden.

die umsatzeinbussen schlugen sich in einem rückgang des
goi um 5% auf cHf 14,4 Mio. nieder. in der Beherbergung
musste eine abnahme des goi von 8,9% auf cHf 10,7 Mio. ver-
zeichnet werden. das goi der restauration ging um 22,4% auf
cHf 1,2 Mio. zurück. im Spa-Bereich schrumpfte das goi auf-
grund der geringeren frequenzen und der unvermeidlichen
preiskonzessionen um 28% auf cHf 0,3 Mio. die für solche
Schadenfälle abgeschlossene Versicherung bewährte sich und
führte dazu, dass das geschäftsjahr mit einem klar positiven
ergebnis abgeschlossen werden konnte.

die auslastung der Zimmer verminderte sich von 46,6% auf
45,8%. da gleichzeitig der durchschnittliche Zimmerpreis von
cHf 422 auf cHf 404 zurückgenommen werden musste, resul-
tierte ein um 6,1% geringerer revpar von cHf 185. Mit -1,8% auf
37 459 war auch das total der Zimmernächte leicht rückläufig.

Zimmernächte nach herkunftsländern
die gäste aus der Schweiz bildeten mit 17 292 Zimmernächten
(–5,4%) im Berichtsjahr wiederum das mit abstand wichtigste
Segment, obgleich sich der anteil von 47,9% auf 46,2% verringer-
te. deutliche einbussen lösten die gäste aus dem euro-raum
aus. allen voran die rückgange der deutschen (–23%) und der
Briten (–9,7%) machten sich negativ bemerkbar. die Zimmer-
nächte von gästen aus den uSa erhöhten sich indessen um 6,1%
auf 3 307, da ein amerikanischer reiseveranstalter aufenthalte in
interlaken erfolgreich mit dem Besuch der passionsspiele im
bayerischen oberammergau kombinierte.

geradezu explosionsartig erhöhten sich die Zimmernächte
von chinesen (+161,9% auf 1 414) und Japanern (+104,8% auf
2 310). auch die Buchungen aus indien nahmen kräftig zu und
lagen mit 1 411 Zimmernächten 49,8% über dem Vorjahr.

entwicklung der gästesegmente
das geschäft mit Businessgruppen, das mit den Buchungen von
Meetings, incentives, conventions und events (Mice) korreliert,
verharrte mit 16 427 Zimmernächten auf dem unbefriedigenden
niveau des Vorjahres. ein Highlight war das Swiss economic
forum, das 2010 erstmals integral in interlaken durchgeführt
wurde. das geschäft mit touristischen reisegruppen verlief sehr
positiv und erzielte ein plus von 49,3% auf 3 467 Zimmernächte.
unerfreulich entwickelte sich nach dem Zeitpunkt des Spa-
Brandes das geschäft mit den individualgästen. das Victoria-
Jungfrau informierte offen und transparent über den Vorfall
und nahm im interesse einer langfristigen kundenbindung in
kauf, dass die Buchungen der individualgäste vor allem über die
Wochenenden und während der festtage ausblieben.

auf Jahresbasis reduzierten sich die Zimmernächte der indivi-
duell reisenden tourismusgäste um 9,5% auf 17 565.

besondere ereignisse und Marketing
unbeeindruckt von nicht beeinflussbaren faktoren wie dem
Brandfall im Spa gelang es dem Victoria-Jungfrau einmal
mehr, sich an der Spitze der schweizerischen luxushotels zu be-
haupten. diese position wurde wiederum durch eine reihe von
auszeichnungen bestätigt: Best country resort 2010 des Senses
Wellness award, Hotel Spa of the Year 2010 im rahmen des
european Hospitality award, drittbestes Wellnesshotel in
europa gemäss geo Saison, bestesWellnesshotel in der Schweiz
gemäss Spafinder sowie toprankings in Medien wie condé nast
traveller (uSa & uk), diners club Magazin (d), Bilanz (cH) oder
SonntagsZeitung (cH). das restaurant «la terrasse» und die
«Jungfrau Brasserie» wurden mit 16 bzw. 14 gaultMillau-punkten
ausgezeichnet.

Ausblick
der schwache euro bleibt auch im laufenden geschäftsjahr

eine Belastung, die sich in zweifacher Hinsicht negativ auswirkt.
erstens verteuern sich für gäste aus dem euro-raum Hotelauf-
enthalte in der Schweiz. Zweitens profitieren immer mehr
Schweizer von der Stärke des Schweizer frankens und verbrin-
gen ihre ferien im ausland. im gruppengeschäft zeichnet sich
eine leichte erholung ab; das Buchungsverhalten bleibt aber
kurzfristig.

das Victoria-Jungfrau wird sich den vielfältigen Heraus-
forderungen stellen und am ausserordentlich hohen Qualitäts-
niveau kompromisslos festhalten. in diesem licht ist auch die
personelle Verstärkung durch einen neuen director of Sales und
einen neuen Spa Manager zu sehen.

die völlig neu konzipierte und stilvoll gestaltete Saunaland-
schaft wird im Juni 2011 eröffnet werden können.

konstante Qualität trotz Störfaktoren
direktion: Hans-rudolf und elisabeth rütti

BERIchT DEs VIcTORIA-junGfRAu GRAnD hOTEl & sPA
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BERIchT DEs VIcTORIA-junGfRAu GRAnD hOTEl & sPA

KeNNZAhLeN VictoriA-JUNgfrAU

2010 2009 Veränderung in %

umsatz in Mio. cHf 31,740 32,996 –3,8

personalkosten in Mio. cHf 14,602 14,226 –2,6

personalkosten in % des umsatzes 46,0 43,1

Bruttobetriebserfolg (goi) in Mio. cHf 14,444 15,213 –5,0

Bruttobetriebserfolg (goi) in % des umsatzes 45,5 46,1

Bruttobetriebsgewinn (gop) in Mio. cHf 5,987 7,277 –17,7

Bruttobetriebsgewinn (gop) in % des umsatzes 18,9 22,1

eBitda in Mio. cHf 5,546 6,870 –19.3

eBitda in % des umsatzes 17,5 20,8

average room rate in cHf 404 422 –4,2

revpar in cHf 185 197 –6,1

Zimmerbelegung in % 45,8 46,6

Bettenbelegung in % 38,0 39,7

durchschnittliche aufenthaltsdauer in tagen 2,06 2,16 –4,5

Zimmernächte 37 459 38 129 –1,8

anzahl Zimmer 224 224

anzahl Betten 426 426

ZiMMerNächtestAtistiK NAch herKUNftsLäNDerN iM VictoriA-JUNgfrAU

2010 2009 Verände-
rung in %absolut in % absolut in %

Schweiz 17 292 46,2 18 282 47,9 –5,4

uSa 3 307 8,8 3 116 8,2 6,1

deutschland 2 315 6,2 3 007 7,9 –23,0

Japan 2 310 6,2 1 128 3,0 104,8

grossbritannien 1 995 5,3 2 209 5,8 –9,7

golfstaaten 1 817 4,9 1 862 4,9 –2,4

china 1 414 3,8 540 1,4 161,9

indien 1 411 3,8 942 2,5 49,8

russland 994 2,7 1 425 3,7 –30,2

asien 785 2,1 610 1,6 28,7

frankreich 670 1,8 689 1,8 –2,8

italien 304 0,8 399 1,0 –23,8

niederlande 275 0,7 404 1,1 –31,9

Südamerika 224 0,6 258 0,7 –13,2

Skandinavien 206 0,5 146 0,4 41,1

Österreich 203 0,5 501 1,3 –59,5

Spanien 173 0,5 349 0,9 –50,4

Belgien 165 0,4 263 0,7 –37,3

diverse 1 599 4,2 1 999 5,2 –20,0

total 37 459 100,0 38 129 100,0 –1,8
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Beeinflusst durch eine höhere nachfrage aus der Schweiz und
ein wesentlich stärkeres Sommergeschäft steigerte das palace
luZern den umsatz um 7,2% auf cHf 16,2 Mio. den grössten
Beitrag zur Steigerung trug das Beherbergungsgeschäft bei.
dessen erlös nahm um 10,9% auf cHf 8,8 Mio. zu. die
gastronomie profitierte von stärkeren Bankettbuchungen durch
geschäftsreisegruppen, die auch bei den Zimmernächten einen
überdurchschnittlichen Zuwachs verzeichneten. in der folge
stieg der restaurationsumsatz um 2,7% auf cHf 6,1 Mio.

der palace Spa baute die Zahl seiner kunden auf 2 210 aus,
wobei der anteil der day-Spa-Benutzer inklusive der Spa-
Mitglieder von 67,7% auf 73,7%wuchs. der erlös erhöhte sich um
3,3%. die gemeinsame leitung mit dem Spa des Victoria-
Jungfraubewährte sich undwirkte sich auf die kosteneffizienz
sowie die Qualität und die Vielfalt des angebots positiv aus.

das goi zog im geschäftsjahr 2010 wieder an und erhöhte
sich um 12,6% auf cHf 6,1 Mio. Verantwortlich für den
günstigeren Verlauf war primär das Beherbergungsgeschäft mit
einem Zuwachs des goi um 11,7% auf cHf 5,8 Mio.
demgegenüber verminderte sich das goi in der restauration
um 44,6% auf cHf 0,07 Mio.

der durchschnittliche Zimmerpreis konnte nicht auf dem
Vorjahresniveau von cHf 416 gehalten werden und reduzierte
sich auf cHf 404. die erwartete einbusse ist auf eine flexiblere,
durch das verschärfte Wettbewerbsumfeld ausgelöste tarifge-
staltungzurückzuführen.derrevparerhöhtesichdemgegenüber
von cHf 159 auf cHf 176. der Zuwachs reflektiert den er-
freulichen anstieg der Zimmerbelegungsrate von 38,1% auf
43,5%. ihr liegen 21 614 Zimmernächte zugrunde, ein anstieg
von 14,2% gegenüber den 18 920 Zimmernächten im Vorjahr.

die durchschnittliche Belegungsrate in den traditionell
starken Monaten Juni bis September nahm gegenüber den
unüblich tiefen 54% im Jahr 2009 auf 69% zu, weist aber noch
Steigerungspotenzial auf.die Zahl dergäste stieg imBerichtsjahr
um 11,6% auf 32 425.

Zimmernächte nach herkunftsländern
im geschäftsjahr 2010 blieb die Schweiz mit einem anteil von
35,9% (im Vorjahr 36,8%) mit abstand das wichtigste Herkunfts-
land. dank einer Zunahme von 19,2% rückten die gäste aus den
uSa auf den zweiten rang vor. ihr anteil lag mit 13,2% knapp vor
deutschland. Spektakuläre Zuwachsraten verzeichneten die
golfstaaten (+64,6%), china (+176,4%) und indien (+87%).
chinesische und indische gäste bestritten im Berichtsjahr 6,9%
aller Zimmernächte. enttäuschend entwickelte sich das
gästeaufkommen aus Japan und russland.

entwicklung der gästesegmente
das Mice-Segment (Meetings, incentives, conventions, events),
das 2009 einen wahren einbruch verzeichnete, vermochte sich
im Berichtsjahr wieder etwas zu erholen und erzielte bei den
Zimmernächten ein plus von 18,7%. damit bestätigten sich die
Businessgruppen als das wichtigste gästesegment. noch stärker
nahmen die Buchungen durch individuelle geschäftsreisende
zu. auch die individuellen ferien- und freizeitgäste buchten
2010 wieder vermehrt im palace luZern und bauten ihren an-
teil am total der Zimmernächte auf 26,1% aus.

besondere ereignisse und Marketing
Seit 2010 wird der lokale Markt durch einen neu eingestellten
director of Sales bearbeitet. die gute resonanz und die konkre-
ten Buchungsergebnisse zeigen, dass sich die personelle Ver-
stärkung des Verkaufs bewährt.

das führende Hotel am platz behauptete 2010 wiederum
seine gastronomische Spitzenstellung. Wie im Vorjahr wurde
das «Jasper» mit 16 gaultMillau-punkten und einem Michelin-
Stern ausgezeichnet. damit konnte sich das für seine überdurch-
schnittliche Qualität bekannte restaurant auch nach dem
küchenchefwechsel von ulf Braunert zu kerstin rischmeyer und
unter dem neuen gastgeber gérard olivier kuhn als luzerns
nr. 1 profilieren.

Ausblick
im laufenden Jahr werden Meetings, konferenzen und firmen-
anlässe wie bisher den grössten Beitrag zur Belegung leisten.
gleichzeitig wird das palace luZern den individualgast über
attraktive lifestyle- und kulturangebote noch gezielter und in-
tensiver ansprechen. die terrassen und die damit verbundenen
gastronomieangebote der restaurants «les artistes» und
«Jasper» sowie der «palace lounge» werden im Sommer
wieder eine besondere anziehungskraft ausüben. für eine
zusätzliche Belebung werden die lucerne festivals über ostern,
im Sommer und im november sorgen.

erfreuliche Belebung
direktion: Hans e. koch

BERIchT DEs PAlAcE luzERn
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BERIchT DEs PAlAcE luzERn

KeNNZAhLeN PALAce LUZerN

2010 2009 Veränderung in %

umsatz in Mio. cHf 16,150 15,064 7,2

personalkosten in Mio. cHf 8,391 8,120 –3,3

personalkosten in % des umsatzes 52,0 53,9

Bruttobetriebserfolg (goi) in Mio. cHf 6,055 5,406 12,0

Bruttobetriebserfolg (goi) in % des umsatzes 37,5 35,9

Bruttobetriebsgewinn (gop) in Mio. cHf 2,151 1,504 43,1

Bruttobetriebsgewinn (gop) in % des umsatzes 13,3 10,0

eBitda in Mio. cHf 1,953 1,276 53,1

eBitda in % des umsatzes 12,1 8,5

average room rate in cHf 404 416 –2,9

revpar in cHf 176 159 10,7

Zimmerbelegung in % 43,5 38,1

Bettenbelegung in % 33,9 30,4

durchschnittliche aufenthaltsdauer in tagen 2,43 1,97 23,4

Zimmernächte 21 614 18 920 14,2

anzahl Zimmer 136 136

anzahl Betten 262 262

ZiMMerNächtestAtistiK NAch herKUNftsLäNDerN iM PALAce LUZerN

2010 2009 Verände-
rung in %absolut in % absolut in %

Schweiz 7 763 35,9 6 954 36,8 11,6

uSa 2 848 13,2 2 389 12,6 19,2

deutschland 2 702 12,5 2 561 13,5 5,5

golfstaaten 1 012 4,7 615 3,3 64,6

grossbritannien 810 3,8 652 3,5 24,2

china 755 3,5 273 1,4 176,4

indien 739 3,4 395 2,1 87,0

Japan 674 3,1 761 4,0 –11,5

frankreich 472 2,2 374 2,0 26,2

italien 360 1,7 300 1,6 20,0

russland 353 1,6 479 2,5 –26,3

asien 327 1,5 341 1,8 –4,1

Südamerika 325 1,5 147 0,8 121,1

Österreich 311 1,4 405 2,1 –23,2

Skandinavien 251 1,2 126 0,7 99,2

Belgien 192 0,9 109 0,6 76,1

Spanien 170 0,8 254 1,3 –33,1

niederlande 160 0,7 227 1,2 –29,5

diverse 1 390 6,4 1 558 8,2 –10,7

total 21 614 100,0 18 920 100,0 14,2
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das eden au lac verzeichnete 2010 einen um 4,6% auf
cHf 7,4 Mio. gestiegenen umsatz und profilierte sich erneut als
Zürcher erstklasshotel mit sehr hohem anteil an individualgäs-
ten. der erlöszuwachs wurde in erster linie durch das Beherber-
gungsgeschäft generiert. der restaurationsumsatz erreichte
cHf 2,2 Mio. und übertraf das Vorjahr um 2,2%.

das goi schloss bei erfreulichen cHf 3,1 Mio. (+8%), wurde
aber durch ein negatives ergebnis bei food & Beverage beein-
trächtigt. aufgrund einer flexibleren preispolitik bildete sich der
durchschnittliche Zimmerpreis um 2,8% auf cHf 460 zurück.
der revpar kletterte dagegen um 7,6% auf cHf 269, was wesent-
lich dem Zuwachs der Zimmerbelegungsrate von 52,8% auf
58,5% zu verdanken ist.

die Zahl der im Berichtsjahr empfangenen gäste stieg gegen-
über 2009 um 9,1% auf 14 482 an. nur leicht darunter lag die
Zuwachsrate bei den registrierten Zimmernächten, die 10 679
erreichten (+8,6%).

Zimmernächte nach herkunftsländern
die aufschlüsselung der Zimmernächte nach Herkunft der gäste
bestätigt die traditionelle Beliebtheit des Hotels bei amerika-
nern, Schweizern, deutschen und Briten. ein überdurchschnitt-
liches Wachstum verzeichnete die Schweiz, die mit 1 399
Zimmernächten ihren anteil von 10,4% auf 13,1% steigerte. die
Quellmärkte deutschland und uSa konnten auf hohem niveau
gehalten werden.

die in den letzten Jahren stark erhöhte präsenz der gäste aus
russland hat sich im Berichtsjahr mit einem rückgang um 19,1%
auf 1 132 Zimmernächte etwas relativiert. auffallend war 2010 die
dynamik der inder und chinesen. ihre prozentualen anteile
blieben zwar im einstelligen Bereich, stellten aber gegenüber
2009 eine ungefähre Verdoppelung dar. Weiterhin erfreulich
verhielt sich die nachfrage von gästen aus dem arabischen
raum.

entwicklung der gästesegmente
die individualgäste im freizeit- und tourismussektor, welche
sich im eden au lac aufhielten, machten 2010 über die Hälfte
aller Zimmernächte aus. Zusammen mit den individuell reisen-
den geschäftsleuten waren sie zu rund 80% für die gesamtzahl
aller Zimmernächte verantwortlich.

die Buchungserfolge bei den touristischen individualgästen
sind nicht zuletzt auf gezielte Marketing- und Verkaufsaktivitäten
in den aufstrebenden Märkten zurückzuführen. Sie führten u.a.
dazu, dass vermehrt familien im eden au lac übernachteten.
die Übernachtungen individuell reisender geschäftsleute waren
hingegen rückläufig.

besondere ereignisse und Marketing
das eden au lac bestätigte sich im Berichtsjahr als typisches
Zürcher Haus, in dem sich Schweizer und internationale gäste
gleichermassen wohlfühlen. das Hotel nützte seinen Standort-
vorteil aus, lancierte spezielle angebot rund um lokale
grossereignisse wie Sechseläuten, Züri fäscht oder Streetparade
und profitierte von der nähe zumopernhaus, das zusammenmit
unzähligen anderen kulturellen einrichtungen zu den dauerat-
traktionen der limmatstadt zählt.

das restaurant im erdgeschoss des Hotels bestätigte seinen
hohen Qualitätsanspruch und wurde erneut mit 15 gaultMillau-
punkten ausgezeichnet. Zahlreiche, zum teil saisonale angebote
wurden bewusst auch auf lokale gäste ausgerichtet. dazu gehö-
ren aktionen wie «Winzer bittet zu tisch», Jazz-abende oder Bar-
mixkurse für ladies. die neue outlet-Bar auf der dachterrasse,
welche die gäste sowohl an lauen Sommerabenden als auch bei
winterlichen fondues entzückt, bewährte sich als beliebter treff-
punkt für gäste, die genuss mit spektakulärer aussicht kombi-
nieren wollen.

Ausblick
nachdem der im Vorjahr anvisierte Beherbergungsumsatz von
cHf 5 Mio. nicht ganz erreicht wurde, ist es das Ziel des gesam-
ten teams, diese Schwelle 2011 zu überschreiten. Mit dem neuen
VizedirektorMichael Stühler, einem erfahrenen Hotelier, hat sich
das eden au lac auch personell verstärkt. im laufenden Jahr
werden Massnahmen evaluiert, um das Hotel im baulichen und
technischen Bereich für den verschärften Wettbewerb zu
stärken. diese initiative ist nicht zuletzt im licht der zahlreichen
neuen Hotels zu sehen, die in den nächsten Jahren in Zürich und
der agglomeration gebaut werden.

aufstrebende Märkte mit besonderer dynamik
direktion: Beat r. Sigg

BERIchT DEs EDEn Au lAc
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BERIchT DEs EDEn Au lAc

KeNNZAhLeN eDeN AU LAc

2010 2009 Veränderung in %

umsatz in Mio. cHf 7,363 7,041 4,6

personalkosten in Mio. cHf 3,925 3,776 –3,9

personalkosten in % des umsatzes 53,3 53,6

Bruttobetriebserfolg (goi) in Mio. cHf 3,131 2,899 8,0

Bruttobetriebserfolg (goi) in % des umsatzes 42,5 41,2

Bruttobetriebsgewinn (gop) in Mio. cHf 1,057 0,951 11,0

Bruttobetriebsgewinn (gop) in % des umsatzes 14,4 13,5

eBitda in Mio. cHf 1,004 0,893 12,4

eBitda in % des umsatzes 13,6 12,7

average room rate in cHf 460 473 –2,8

revpar in cHf 269 250 7,6

Zimmerbelegung in % 58,5 52,8

Bettenbelegung in % 50,2 45,5

durchschnittliche aufenthaltsdauer in tagen 1,78 1,83 –2,7

Zimmernächte 10 679 9 836 8,6

anzahl Zimmer 50 50

anzahl Betten 79 79

ZiMMerNächtestAtistiK NAch herKUNftsLäNDerN iM eDeN AU LAc

2010 2009 Verände-
rung in %absolut in % absolut in %

uSa 1 575 14,7 1 586 16,1 –0,7

Schweiz 1 399 13,1 1 021 10,4 37,0

deutschland 1 317 12,3 1 298 13,2 1,5

russland 1 132 10,6 1 399 14,2 –19,1

grossbritannien 1 087 10,2 855 8,7 27,1

golfstaaten 699 6,5 438 4,5 59,6

china 401 3,8 190 1,9 111,1

frankreich 318 3,0 259 2,6 22,8

asien 242 2,3 206 2,1 17,5

Südamerika 198 1,9 156 1,6 26,9

indien 196 1,8 103 1,0 90,3

Spanien 179 1,7 124 1,3 44,4

Skandinavien 147 1,4 144 1,5 2,1

italien 139 1,3 130 1,3 6,9

Japan 138 1,3 180 1,8 –23,3

Österreich 133 1,2 172 1,7 –22,7

niederlande 122 1,1 107 1,1 14,0

Belgien 91 0,9 104 1,1 –12,5

diverse 1 166 10,9 1 364 13,9 –14,5

total 10 679 100,0 9 836 100,0 8,6
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das geschäftsjahr 2010 des BelleVue palace war durch die
totalsanierung des untergeschosses und weitere Bauprojekte
geprägt. das Hotel musste während vier Wochen ganz ge-
schlossen werden und konnte während weiterer sieben Wo-
chen nur mit starken einschränkungen betrieben werden.
aufgrund dieser ausserordentlichen einflüsse lässt sich 2010
nicht mit dem Vorjahr vergleichen. im interesse der kontinuität
in der Berichterstattung und der transparenz wird die letztjähri-
ge entwicklung des Hotels gleichwohl im üblichen rahmen
präsentiert.

unabhängig von der Schliessungsphase war das erste Halb-
jahr eine veritable Berg-und-tal-fahrt. den starken Monaten
März, april und Juni standen Monate mit rückgängen gegen-
über. Vor allem Januar, februar und Mai lagen unter dem Vor-
jahr. Hier spielten die flugreiseeinschränkungen durch den Vul-
kanausbruch auf island und der Basiseffekt der eishockey-WM
2009 eine grosse rolle. nachdem der Betrieb im September
wieder hochgefahren worden war, entwickelte sich die zweite
Jahreshälfte sehr zufriedenstellend.

der Jahresumsatz ging um 14,4% auf cHf 18,4 Mio.
(cHf 21,5 Mio.) zurück, wobei sich der Beherbergungserlös mit
–17,6% auf cHf 6,9 Mio. stärker zurückbildete als die restaura-
tion, die ein Minus von 13,5% auf cHf 10,1 Mio. verzeichnete.
der event- und Bankettbereich wurde infolge der unzumutba-
ren lärmbelästigungen teilweise ganz eingestellt, was ebenfalls
zu umsatzausfällen führte.

das goi verringerte sich 2010 um 23,7% auf cHf 7,4 Mio. in
der Beherbergung ging das goi um 26,3% auf cHf 4,1 Mio. zu-
rück. in der restauration resultierte sogar ein Minus von 29,2%
auf cHf 2,3 Mio. die personalkosten erhöhten sich bedingt
durch den umbau und die Schliessung um rund 4%. im interes-
se einer qualitativen kontinuität wurden im Berichtsjahr keine
umbaubedingten entlassungen vorgenommen.

durch den allgemeinen preisdruck nahm der durchschnittli-
che Zimmerpreis um etwa 3,6% auf cHf 345 ab. Zusammen mit
den geringeren Übernachtungszahlen drückte diese Verminde-
rung auf den revpar, der um 9,1% auf cHf 160 zurückging.

Während sich die Zahl der gäste um 17,8% auf 25 360 redu-
zierte, verringerten sich die Zimmernächte um 14,5% auf 19 684.
die Belegungsrate der Zimmer betrug 46,4% (49,3%).

Zimmernächte nach herkunftsländern
in der gästestatistik bestätigte sich die Schweiz als mit abstand
wichtigster Markt. obwohl die Zimmernächte um 4,7% zurück-
gingen, erhöhte sich der anteil der Schweizer gäste von 34,6%
auf 38,6%. eine massive einbusse wurde bei deutschen gästen
(–45,8%) verzeichnet. Mit 1 740 Zimmernächten erreichten sie
einen anteil von 8,8%. Während sich die Zimmernächte russ-
lands mehr als halbierten, was auf den effekt der eishockey-WM

im Vorjahr zurückzuführen ist, erzielte china beinahe eine Ver-
doppelung und trug 2010 bereits 4,3% (1,9%) zum total der Zim-
mernächte bei.

entwicklung der gästesegmente
die nachfrage der touristischen individualgäste, die sich im Vor-
jahr um über 51% erhöht hatte, verstärkte sich auch im Berichts-
jahr. die entsprechenden Zimmernächte stiegen um 7,7% auf
4 982. demgegenüber nahmen die individuell reisenden ge-
schäftsleute um 25,7% auf 7 020 Zimmernächte ab. grosse
gewinner waren die Businessgruppen, die um 23,8% auf 2 998
Zimmernächte zulegten. Wie eingangs erwähnt, wurde die
entwicklung der Zimmernächte durch die auswirkungen des
umbaus beeinträchtigt.

besondere ereignisse und Marketing
die pièce de résistance im 2010 durchgeführten umbaupro-
gramm war die totalsanierung des gesamten untergeschosses
mit der Hotelküche, der Haustechnik, den Mitarbeiterzonen so-
wie dem lager- und logistikbereich. gleichzeitig wurde die his-
torische, bald 100-jährige glaskuppel über der lobby saniert.

das resultat der diversen arbeiten kann sich mehr als sehen
lassen. die Hotelhalle erstrahlt sichtbar in neuemglanz; die hin-
ter den kulissen vorgenommenen Massnahmen optimieren die
betrieblichen abläufe und erleichtern das arbeiten unter höchs-
ten Qualitäts- und Hygieneansprüchen. direkt hinter der
«BelleVue Bar» wurde das Hotel im Berichtsjahr durch ein
fumoir erweitert. es schafft für die gäste einen echten Zusatz-
wert und steigert die hohe attraktivität des Betriebs zusätzlich.

insgesamt beliefen sich die investitionen in gebäude und in-
frastruktur auf knapp cHf 13 Mio. Sie wurden vollumfänglich
durch die BelleVue palace immobilien ag, die eigentümerin
des Hotels, finanziert.

Ausblick
nachdem das Hotel auch bezüglich infrastruktur und gebäude-
technik wieder auf den neusten Stand gebracht worden ist, darf
mit einem gesunden optimismus auf das laufende Jahr geschaut
werden. das Berner fünfsternehaus hat in den letzten vier Jah-
ren den Wandel vom ehrwürdigen grand Hotel zum unkompli-
zierten palace geschafft. das Haus lebt durch seine gäste spür-
bar auf. ob die neu inszenierte lobby, die stets angesagte
«BelleVue Bar» oder das restaurant «la terrasse», das gekonnt
und zeitgemäss die grossen klassiker zelebriert – das BelleVue
palace bleibt ein sicherer Wert. dem Wirtschaftsraum Bern ist
es zu wünschen, dass er sein hohes touristisches potenzial – z.B.
mit attraktionen wie Sonntagöffnungszeiten in der historischen
altstadt – noch zielstrebiger ausschöpft.

umbaubedingtes ausnahmejahr
direktion: urs Bührer

BERIchT DEs BEllEVuE PAlAcE
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BERIchT DEs BEllEVuE PAlAcE

KeNNZAhLeN beLLeVUe PALAce

2010 2009 Veränderung in %

umsatz in Mio. cHf 18,354 21,454 –14,4

personalkosten in Mio. cHf 8,521 8,876 4,0

personalkosten in % des umsatzes 46,4 41,4

Bruttobetriebserfolg (goi) in Mio. cHf 7,419 9,729 –23,7

Bruttobetriebserfolg (goi) in % des umsatzes 40,4 45,3

Bruttobetriebsgewinn (gop) in Mio. cHf 4,083 5,719 –28,6

Bruttobetriebsgewinn (gop) in % des umsatzes 22,2 26,7

eBitda in Mio. cHf 0,014 0,623

eBitda in % des umsatzes 0,1 2,9

average room rate in cHf 345 358 –3,6

revpar in cHf 160 176 –9,1

Zimmerbelegung in % 46,4 49,3

Bettenbelegung in % 33,6 37,4

durchschnittliche aufenthaltsdauer in tagen 1,71 1,87 –8,6

Zimmernächte 19 684 23 028 –14,5

anzahl Zimmer 126 126

anzahl Betten 225 225

ZiMMerNächtestAtistiK NAch herKUNftsLäNDerN iM beLLeVUe PALAce

2010 2009 Verände-
rung in %absolut in % absolut in %

Schweiz 7 591 38,6 7 968 34,6 –4,7

deutschland 1 740 8,8 3 212 13,9 –45,8

uSa 1 644 8,4 2 055 8,9 –20,0

grossbritannien 1 285 6,5 1 107 4,8 16,1

china 837 4,3 435 1,9 92,4

golfstaaten 597 3,0 1 009 4,4 –40,8

italien 536 2,7 555 2,4 –3,4

russland 525 2,6 1 403 6,1 –62,6

frankreich 468 2,4 709 3,1 –34,0

Spanien 413 2,1 394 1,7 4,8

asien 372 1,9 212 0,9 75,5

Japan 349 1,8 409 1,8 –14,7

Belgien 339 1,7 294 1,3 15,3

niederlande 268 1,4 318 1,4 –15,7

Skandinavien 199 1,0 285 1,2 –30,2

Österreich 195 1,0 210 0,9 –7,1

Südamerika 169 0,9 110 0,5 53,6

indien 137 0,7 185 0,8 –25,9

diverse 2 020 10,2 2 158 9,4 –6,4

total 19 684 100,0 23 028 100,0 –14,5
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Konzernstruktur

rechtliche Struktur:

Victoria-Jungfrau collection Ag, interlaken

Zweck: Beteiligung an und führung von gesellschaften
im Bereich der Hotellerie
aktienkapital: cHf 28 Mio.

100% VJc-Management Ag, interlaken

Zweck: Managementgesellschaft,
erbringung von Managementleistungen für die Hotelbetriebe
aktienkapital: cHf 0,25 Mio.

100% grand hotel Victoria-Jungfrau Ag, interlaken

Zweck: Betrieb des grand Hotels Victoria-Jungfrau in interlaken
aktienkapital: cHf 2,3 Mio.

100% Palace hotel Luzern Ag, Luzern

Zweck: Betrieb des Hotels palace in luzern
aktienkapital: cHf 13 Mio.

100% hotel eden au Lac Ag, Zürich

Zweck: Betrieb des Hotels eden au lac in Zürich
aktienkapital: cHf 0,5 Mio.

100% hotel bellevue Palace Ag, bern

Zweck: Betrieb des Hotels Bellevue palace in Bern
aktienkapital: cHf 1 Mio.

100% Park résidence Ag, interlaken

Zweck: Bereitstellung und Betrieb von Hotelpersonalunterkünften
aktienkapital: cHf 0,2 Mio.

es bestehen keine Beteiligungsquoten an kotierten gesellschaften.

Kapitalstruktur und Aktionariat

Kapital
das ordentliche kapital beträgt cHf 28 Mio. (letzte kapital-
erhöhung im Jahre 1997; seither keine kapitalveränderung). es
besteht kein genehmigtes oder bedingtes kapital.
es besteht weder ein partizipationsscheinkapital, noch sind
genussscheine ausgegeben worden.

finanzielle Rechte
es bestehen ausschliesslich die gesetzlichen finanziellen rechte.

Aktien
Sämtliche 280 000 aktien sind namenaktien mit einem nenn-
wert von cHf 100. Weitere angaben zur aktie und zu den
bedeutenden aktionären der Victoria-Jungfrau collection ag
siehe Seite 40 bzw. 42.
es sind weder Wandelanleihen noch optionen ausstehend.

übertragbarkeit /Eintragung
der eintrag von erwerbern ins aktienbuch ist an keine besonde-
ren Bedingungen gebunden. im Verhältnis zur gesellschaft wird
als aktionär nur anerkannt, wer im aktienbuch eingetragen ist.
keine eintragungen erfolgen ab dem Zeitpunkt der einberufung
einer generalversammlung bis zum tage danach. es bestehen
keine Bestimmungen zur eintragung von nominees.

konzern- und kapitalstruktur
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orgANigrAMM

operative Konzernstruktur seit 15. Mai 2010

Verwaltungsrat (Vr)
Victoria-Jungfrau collection ag

beat r. sigg
delegierter des Verwaltungsrats

dienstleistungscenter Hotels

VJc-ManageMent ag Victoria-Jungfrau
interlaken

palace luZern
luzern

eden au lac
Zürich

BelleVue palace
Bern

r. Meinhardt
kaufmännischer
direktor, cfo

c. cox
Vp Sales & Marketing

h. r. & e. rütti
direktion
Victoria-Jungfrau

h. e. Koch
direktor
palace luZern

b. r. sigg
direktor
eden au lac

U. bührer
direktor
BelleVue palace

abteilungen
Buchhaltung/it

abteilungen
Marketing/Sales/pr

departements-
leiter

departements-
leiter

departements-
leiter

departements-
leiter

abteilungsleiter/Stv. abteilungsleiter/Stv. abteilungsleiter/Stv. abteilungsleiter/Stv.

Mitarbeitende Mitarbeitende Mitarbeitende Mitarbeitende

geschäftsleitung

cORPORATE GOVERnAncE
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Verwaltungsrat Victoria-Jungfrau collection ag

Die Mitglieder des Verwaltungsrats

Dr. Peter bratschi (1941), Präsident
cH, Muri bei Bern, im Verwaltungsrat seit 1986,
gewählt bis zur generalversammlung 2013
ausbildung:
– dr. iur., fürsprecher universität Bern/georgetown university

Washington dc
Berufliche tätigkeit:
– Seniorpartner anwaltskanzlei Bratschi Wiederkehr & Buob in

Bern, Zürich, St. gallen, Basel und Zug
Weitere tätigkeiten/interessenbindungen:
– eBay international ag, Bern, Vr
– Verwaltungsratsmandate in verschiedenen kMus sowie in

tochtergesellschaften von ausländischen unternehmungen
– Stiftungsrat in verschiedenen wohltätigen Stiftungen

Dr. Urs bärlocher (1942)
cH, riehen, im Verwaltungsrat seit 2005,
gewählt bis zur generalversammlung 2011
ausbildung:
– dr. iur., advokat universität Basel
Berufliche tätigkeit:
– Steuerverwaltung Solothurn
– seit 1973 Sandoz ag, seit 1987 Mitglied der geschäftsleitung
– seit 1996 novartis ag, 1999 bis 2007 Mitglied der geschäfts-

leitung
Weitere tätigkeiten/interessenbindungen:
– Habasit ag, reinach-Basel, Vr

Josef felder (1961)
cH, Hohentannen, im Verwaltungsrat seit 2009,
gewählt bis zur generalversammlung 2012
ausbildung:
– eidg. dipl. experte für rechnungswesen und controlling
– aMp Harvard university Boston
Berufliche tätigkeit:
– 1988-1998 geschäftsleitungsmitglied crossair
– 1998-2000 ceo flughafen immobilien gesellschaft, Zürich
– 2000-2008 ceo flughafen Zürich ag
– seit 2008 vollberuflicher Verwaltungsrat
Weitere tätigkeiten/interessenbindungen:
– Htc corporation taiwan, Vr
– aMag automobil- und Motoren ag, Zürich, Vr
– luzerner kantonalbank ag, luzern, Vr
– edelweiss air ag, kloten, Vr
– Stiftung pro Juventute, Zürich, präsident
– weitere Verwaltungsratsmandate in verschiedenen unter-

nehmungen

Mark ineichen (1958)
cH, Wohlen bei Bern, im Verwaltungsrat seit 2008,
gewählt bis zur generalversammlung 2011
ausbildung:
– fürsprecher/rechtsanwalt universität Bern/georgetown

university Washington dc
Berufliche tätigkeit:
– Wirtschaftsanwalt, anwaltskanzlei Bratschi Wiederkehr &

Buob in Bern, Zürich, St. gallen, Basel und Zug
Weitere tätigkeiten/interessenbindungen:
– klinik Schloss Mammern ag, Mammern, Vr Vizepräsident
– eBay international ag, Bern, Vr
– weitere Verwaltungsratsmandate in verschiedenen kMus

gérard Limat (1940)
cH, Meinier, im Verwaltungsrat seit 2009,
gewählt bis zur generalversammlung 2012
ausbildung:
– comptable diplômé
Berufliche tätigkeit:
– direktor terramaris international Sa, genève
Weitere tätigkeiten/interessenbindungen:
– cendres +Métaux Holding Sa, Biel, Vr
– Société financière terramaris, fribourg, Vrp
– Sita Sa, fribourg, Vrp
– dassault Belgique aviation, Bruxelles Vr
– weitere Verwaltungsratsmandate in verschiedenen in- und

ausländischen unternehmungen

beat r. sigg (1953) siehe Seite 22
cH, Zürich, im Verwaltungsrat seit 2007,
gewählt bis zur generalversammlung 2013

geschäftsbeziehungen
Mit ausnahme von Beat r. Sigg, welcher der geschäftsleitung
der Victoria-Jungfrau collection angehört, gelten die
Verwaltungsräte als nicht exekutiv. Mit ausnahme des präsiden-
ten und des Vr-Mitglieds Mark ineichen stehen sie in keiner we-
sentlichen geschäftsbeziehung zum emittenten. Sie sind unab-
hängig. geschäftliche Beziehungen sind auf Seite 40mit angabe
der entschädigungen offengelegt.

Managementverträge

Seit 15. Mai 2010 bestehen keineManagementverträge mit perso-
nen und gesellschaften ausserhalb des konzerns.

cORPORATE GOVERnAncE
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Wahl/Amtszeit
die Verwaltungsräte werden von der generalversammlung für
eine amtsdauer von drei Jahren gewählt. die Wahl der Verwal-
tungsratsmitglieder erfolgt gestaffelt und je nach amtsdauer teils
gemeinsam, teils einzeln.

interne organisation/Aufgabenteilung
der Verwaltungsrat fasst als oberstes organ der gesellschaft die
für die grundlegende geschäftstätigkeit bestimmenden Be-
schlüsse und übt die oberaufsicht über die geschäftsführung
aus. er wählt aus seiner Mitte den präsidenten, den delegierten
sowie allfällige ausschüsse (zz. bestehen keine ausschüsse). der
Verwaltungsrat ernennt einen Sekretär, der nicht Mitglied des
Verwaltungsrats zu sein braucht. die amtsdauer des präsidenten
erfolgt für die gleiche dauer wie die Zugehörigkeit zum Verwal-
tungsrat. Wiederwahl ist zulässig. ein während der amtsdauer neu
gewählter präsident tritt in die amtsdauer seines Vorgängers ein.

Arbeitsweise des Verwaltungsrats
der Verwaltungsrat trifft sich, sooft es die geschäfte erfordern,
jedoch mindestens viermal im Jahr (eintreffen der Verwaltungs-
räte am Sonntagabend, mit Verwaltungsratssitzung am folgen-
den tag). ferner erfolgen während 1–2 arbeitstagen pro Jahr
Betriebsbesichtigungen im in- und ausland. im Berichtsjahr fan-
den vier Sitzungen des Verwaltungsrats statt. der Verwaltungsrat
ist bei anwesenheit von mindestens der Hälfte seiner Mitglieder
beschlussfähig, wobei der präsident oder der delegierte unter
den anwesenden sein muss. die Beschlüsse werden mit einfa-
cher Stimmenmehrheit der anwesenden Mitglieder gefasst. Bei
Stimmengleichheit hat der präsident Stichentscheid. Beschlüs-
se können auch auf dem Zirkularweg gefasst werden, sofern
nicht ein Mitglied des Verwaltungsrats die mündliche Beratung
verlangt. im Berichtsjahr wurden fallweise weitere geschäfts-
leitungsmitglieder sowie externe Berater zu den Sitzungen des
Verwaltungsrats beigezogen.

Kompetenzregelung
dem Verwaltungsrat sind nebst den unübertragbaren und
unentziehbaren aufgaben gemäss art. 716a or folgende Be-
schlussfassungen vorbehalten:
– oberleitung der gruppe und erlass von Weisungen und

richtlinien gegenüber dem delegierten, allfälligen
ausschüssen und den Hoteldirektoren,

– anstellung und entlassung der direktoren der Hotelbetriebe
und des kaufmännischen direktors der gruppe,

– regelung der unterschriftsberechtigung,

– festlegung der entschädigung für die Mitglieder des Ver-
waltungsrats sowie der Hoteldirektoren und des kauf-
männischen direktors,

– kauf und Verkauf von grundstücken,
– finanzielle Verpflichtungen ausserhalb des Budgets, soweit

diese nicht in die kompetenz der geschäftsleitung fallen:
– die kompetenz der geschäftsleitung geht bis cHf 0,15

Mio. bzw. bis cHf 0,3 Mio., sofern der präsident
zustimmt.

im Übrigen ist die operative geschäftsführung an die geschäfts-
leitung delegiert, welche aus den Hoteldirektoren, dem kauf-
männischen direktor und dem delegierten des Verwaltungsrats
(Vorsitz) gebildet wird.

informations- und Kontrollinstrumente gegenüber der
geschäftsleitung
der Verwaltungsrat wird monatlich über den geschäftsgang im
rahmen des Management information System informiert:
– konsolidierte Bilanz,
– konsolidierte erfolgsrechnung mit Budget- und Vorjahres-

vergleich,
– konsolidierter finanzplan (Jahresplan aktualisiert),
– erfolgsrechnungen der einzelnen gesellschaften mit Budget-

und Vorjahresvergleich,
– Statistiken und leistungskennzahlen der einzelnen gesell-

schaften,
– forecast erfolgsrechnung je gesellschaft und konsolidiert

jeweils im 3. und 4. Quartal des Jahres.

ferner werden dem Verwaltungsrat die Jahres- und Mehrjahres-
budgets (planerfolg, planbilanz und finanzplan) der einzelnen
gesellschaften sowie konsolidiert zur genehmigung unterbrei-
tet. ausserhalb der Sitzungen kann jedes Mitglied vom delegier-
ten des Verwaltungsrats auskunft über den geschäftsgang und,
mit ermächtigung des präsidenten, auch über einzelne geschäfte
verlangen.

die interne kontrolle bzw. das interne kontrollsystem (ikS)
wurde in ergänzung zum vorhandenen Qualitätsmanagement
(u.a. SQS iSo 9001) an die neuen gesetzlichen Bestimmungen
angepasst. dasselbe gilt für das bereits bestehende und gut aus-
gebaute risikomanagement, welches ebenfalls auf die neuen
gesetzlichen erfordernisse ausgerichtet wurde. der Verwal-
tungsrat hat am 6. dezember 2010 das thema risikobeurteilung
sowie die vorliegenden ergebnisse daraus, sowohl für die ein-
zelnen gruppengesellschaften als auch für den konzern, in sei-
ner Verwaltungsratssitzung behandelt und genehmigt.
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geschäftsleitung Victoria-Jungfrau collection ag

Die Mitglieder der geschäftsleitung

beat r. sigg (1953), ch, Vorsitz
ausbildung:
– ecole Hôtelière lausanne
Berufliche tätigkeit:
– 1982–1994 Managementpositionen bei intercontinental

Hotels corp. und Sheraton Hotels corp. in diversen Städten
europas

– 1994–2001 direktor Widder Hotel, Zürich
– 2001–2007 ceo dolder Hotel ag, Zürich
– seit 2007 direktor eden au lac
Weitere tätigkeiten/interessenbindungen:
– kongresshaus Zürich ag, Vr
– Hotel crystal ag, St. Moritz, Vr
– dolderbahnen ag, Zürich, Vr
– Zoo Zürich ag, Vr

Urs bührer (1961), ch
ausbildung:
– ecole Hôtelière lausanne
funktion:
– direktor BelleVue palace
Weitere tätigkeiten/interessenbindungen:
– Hotellerie Bern + Mittelland, Vorstand

hans e. Koch (1951), ch
ausbildung:
– ecole Hôtelière lausanne
– institute for Management development (iMd), lausanne
funktion:
– direktor palace luZern
Weitere tätigkeiten/interessenbindungen:
– Vorstandsmitglied der Swiss deluxe Hotels

(oktober 2003–april 2004/seit September 2007)
– parkhaus casino-palace ag, luzern, Vr

hans-rudolf rütti (1959), ch
ausbildung:
– Hotelfachschule Zürich
– unternehmerseminar SHV
– MBa, gSBa/State university of new York
funktion:
– direktor Victoria-Jungfrau
Weitere tätigkeiten/interessenbindungen:
– tourismus organisation interlaken, Vorstand

reto Meinhardt (1970), ch
ausbildung:
– lic. rer. pol.
funktion:
– cfo, kaufmännischer direktor
Weitere tätigkeiten/interessenbindungen:
– keine
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entschädigungen, beteiligungen und Darlehen
festsetzungsverfahren
die entschädigungen für die Mitglieder des Verwaltungsrats und
der obersten geschäftsleitung werden vom Verwaltungsrat
gemäss dem geltenden entschädigungsreglement für den
Verwaltungsrat bzw. den geltenden arbeitsverträgen sowie dem
Spesenreglement für die geschäftsleitung festgelegt. einen ent-
sprechenden Vorschlag erarbeiten der präsident und der dele-
gierte des Verwaltungsrats zusammen mit dem cfo. es werden
keine externen Berater beigezogen.
die entschädigung des Verwaltungsrats besteht aus einem
fixum und einer erfolgsabhängigen komponente (Bemessungs-
basis: eBitda des konzerns), Sitzungsgeldern und Spesen. die
entschädigungen erfolgen in bar. der fixe anteil der gesamtent-
schädigung beträgt im Berichtsjahr 75 bis 80%. periodisch erfolgt
ein Benchmarking aufgrund verfügbarer informationen von ver-
gleichbaren Betrieben.
die entschädigung der geschäftsleitung besteht ebenfalls aus
einem fixen und einem variablen teil (Bemessungsbasis: gop je
Betrieb und eBit für konzern), zuzüglich gehaltsnebenleis-
tungen (wie z. B. Verpflegung und logis). die entschädigungen
erfolgen grundsätzlich in bar. der fixe anteil beträgt im Berichts-
jahr rund 78% des gesamtsalärs.
die Vergütungen, darlehen und kredite sowie Beteiligungen
des Verwaltungsrats und der geschäftsleitung sind im anhang
der Jahresrechnung Victoria-Jungfrau collection ag (Seite 40)
offengelegt.

Aktienbeteiligungsplan
der Verwaltungsrat hat zur Steigerung der Motivation zur erbrin-
gung überdurchschnittlicher leistungen von Verwaltungsrat und
geschäftsleitung einen zweiteiligen aktienbeteiligungsplan ver-
abschiedet. der erste plan sieht vor, dass der delegierte des Ver-
waltungsrats 200 und jeder weitere teilnehmer jährlich jeweils
100 aktien zu 50% des durchschnittlichen Schlusskurses an der
SWX während der letzten zwei Monate erwerben kann. die im
rahmen des aktienbeteiligungsplanes erworbenen Beteili-
gungsrechte dürfen im Sinne der nachhaltigkeit während der
folgenden fünf Jahre nicht veräussert, verschenkt oder übertra-
gen werden.
der zweite plan richtet sich an der fünfjährigen, nachhaltigen
entwicklung des free cashflows aus. Jeder teilnehmer, welcher
während der laufzeit des aktienbeteiligungsplanes mindestens
ein Jahr Mitglied des Verwaltungsrats oder der geschäftsleitung
war, erhält nach ablauf von 5 Jahren eine erfolgsabhängige
entschädigung in form von aktien. insgesamt werden 3% der
kumulierten und über die relevante periode von 5 Jahren geglät-
teten free cashflows in form von aktien an die teilnehmer
ausgeschüttet. die Zuteilung der insgesamt zur Verfügung
stehenden aktien erfolgt nach ablauf der laufzeit je hälftig an
Verwaltungsrat und geschäftsleitung nach einem bestimmten,
reglementarisch festgelegten Schlüssel.

Mitwirkungsrechte Aktionäre
stimmrechtsbeschränkung und -vertretung
es bestehen keine Stimmrechtsbeschränkungen. die Vertretung
ist gemäss den ausführungen auf dem Stimmrechtsausweis bzw.
dem separaten einladungsschreiben möglich.
nach art. 13 der Statuten erfordern über die gesetzlichen anfor-
derungen hinaus folgende Beschlüsse ein besonderes Quorum
(mind. zwei drittel der vertretenen aktienstimmen und absolute
Mehrheit der vertretenen aktiennennwerte):
– die erleichterung oder aufhebung der Beschränkung der

Übertragbarkeit der namenaktien,
– die umwandlung von namenaktien in inhaberaktien,
– die auflösung der gesellschaft mit liquidation.
Zu anträgen von aktionären betreffend traktandierung von Ver-
handlungsgegenständen in der generalversammlung enthalten
die Statuten keine besonderen Bestimmungen.

Kontrollwechsel und Abwehrmassnahmen
es bestehen keine besonderen statutarischen Bestimmungen,
Vereinbarungen oder pläne.

revisionsstelle
revisionsstelle und konzernprüfer ist die Bdo ag in luzern. das
Mandat wird von der generalversammlung jeweils für ein Jahr
vergeben. der Bdo ag wurde das Mandat erstmals für das ge-
schäftsjahr 2002 übertragen. das revisionshonorar beträgt
tcHf 112. für zusätzliche prüfungen wurden der Bdo ag ausser-
dem tcHf 12 vergütet. der leitende revisor betreut das Mandat
seit 2009. in ergänzung zur gesetzlich vorgeschriebenen Bericht-
erstattung werden die wichtigsten ergebnisse und anregungen
aus der prüfungstätigkeit im rahmen eines Management-letters
festgehalten und mit Vertretern aus dem Verwaltungsrat be-
sprochen. Mit diesen personen wird auch die prüfungsplanung
(prüfungsschwergewichte des Jahres sowie Mehrjahresplanung)
jährlich besprochen. dazu fanden vier Besprechungen mit dem
delegierten des Verwaltungsrats und/oder dem Verwaltungs-
ratspräsidenten statt. der Verwaltungsrat verfügt indessen nicht
im formellen Sinn über einen revisionsausschuss.

informationspolitik
publiziert werden der Halbjahresbericht sowie der jährliche ge-
schäftsbericht. daneben gelten die Vorschriften über die ad-
hoc-publizität. als permanente informationsquelle dient unsere
Website www.victoria-jungfrau-collection.ch mit ihren Hinwei-
sen zu den einzelnen Bereichen.
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Per 31. DeZeMber

in tcHf Anmerkungen 2010 % 2009 %

Aktiven

Umlaufvermögen

flüssige Mittel 1 3 677 5 331

Wertschriften 2 662 509

forderungen aus lieferungen und leistungen 3 4 863 3 167

Sonstige forderungen 3 1 097 721

Betriebsvorräte 4 1 694 1 798

aktive rechnungsabgrenzungen 5 5 528 886

total Umlaufvermögen 17 521 13,1 12 412 9,4

Anlagevermögen

sachanlagen

grundstücke 6 23 905 23 905

immobilien 6 72 827 79 218

installationen 6 9 262 10 551

Baukonti 6 351 511

Sonstige Sachanlagen 6 9 199 4 706

finanzanlagen

Beteiligungen, guthaben 7 726 645

Immaterielle Anlagen 6 0 34

total Anlagevermögen 116 269 86,9 119 570 90,6

bilanzsumme 133 790 100,0 131 982 100,0

Passiven

fremdkapital

Kurzfristiges fremdkapital

Verbindlichkeiten aus lieferungen und leistungen 6 403 3 454

Sonstige Verbindlichkeiten 8 3 280 3 745

passive rechnungsabgrenzungen 5 5 262 3 604

langfristiges fremdkapital

Hypotheken 8 44 125 47 995

Sonstige finanzverbindlichkeiten 8 127 20

rückstellungen 9 6 475 5 856

total fremdkapital 65 672 49,1 64 674 49,0

eigenkapital

aktienkapital 28 000 28 000

kapitalreserven 10 059 10 080

eigene aktien –1 016 –896

neubewertungsreserven 6 921 6 921

gewinnreserven 23 202 24 414

konzernergebnis 953 –1 211

total eigenkapital 68 118 50,9 67 308 51,0

bilanzsumme 133 790 100,0 131 982 100,0

konsolidierte Bilanz

fInAnzBERIchT KOnzERn
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1. JANUAr bis 31. DeZeMber

in tcHf Anmerkungen 2010 % 2009 %

betriebsertrag

Beherbergung 10 35 902 48,4% 37 187 48,3

restauration 10 28 882 38,9% 31 162 40,4

Spa-ertrag 10 3 431 4,6% 3 674 4,8

Mietertrag 10 1 627 2,2% 1 622 2,1

nebenbetriebe Hotel 10 3 170 4,3% 3 385 4,4

Übriger ertrag 10 1 180 1,6% 0 0.0

total Umsatz 74 193 100% 77 030 100,0

Warenaufwand –8 512 –11,5% –9 296 –12,1

direkter personalaufwand 11 –28 513 –38,4% –28 612 –37,1

direkter Betriebsaufwand –5 533 –7,5% –5 435 –7,1

bruttobetriebserfolg (goi) 31 635 42,6% 33 687 43,7

Verwaltungsaufwand –7 282 –9,8% –6 993 –9,1

Marketingaufwand –4 761 –6,4% –5 224 –6,8

unterhalt und ersatz –4 179 –5,6% –3 780 –4,9

energie –2 253 –3,0% –2 245 –2,9

Übriger aufwand 12 –178 –0,2% –114 –0,1

bruttobetriebsgewinn (goP) 12 982 17,5% 15 331 19,9

liegenschaftsabgaben, kapitalsteuern, Mietaufwand –4 830 –6,5% –5 833 –7,6

ebitDA 8 151 11,0% 9 498 12,3

abschreibungen Sachanlagen 6 –8 139 –11,0% –8 299 –10,7

abschreibungen immaterielle anlagen 6 –35 0,0% –71 –0,1

ebit –23 0,0% 1 128 1,5

finanzergebnis 13 –1 117 –1,5% –1 523 –2,0

ausserordentlicher erfolg 14 2 890 3,9% 0 0.0

ertragssteuern 15 –798 –1,1% –816 –1,1

Konzernergebnis 953 1,3% –1 211 –1,6

cashflow 12 161 16,4% 7 673 10,0

fInAnzBERIchT KOnzERn

konsolidierte erfolgsrechnung

konsolidierungskreis:
– Victoria-Jungfrau collection ag: Holdinggesellschaft
– grand Hotel Victoria-Jungfrau ag: Hotel
– park résidence ag: personalhäuser
– palace Hotel luzern ag: Hotel
– Hotel eden au lac ag: Hotel
– Hotel Bellevue palace ag: Hotel
– VJc-Management ag: Managementgesellschaft

Bei der erfolgsrechnung handelt es sich imWesentlichen um die
darstellung nach dem gesamtkostenverfahren, sie enthält je-
doch auch elemente des umsatzkostenverfahrens. in den
positionen Verwaltungsaufwand, Marketingaufwand sowie un-
terhalt und ersatz sind personalkosten, jedoch keine abschrei-
bungen enthalten.
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in tcHf 2010 2009

betriebstätigkeit

konzernergebnis 953 –1 211

abschreibungen Sachanlagen 8 139 8 299

ausserplanmässige abschreibungen 2 553 0

abschreibungen immaterielle anlagen 35 71

Veränderung delkredere/Wertanpassung Wertschriften –73 135

Veränderung arbeitgeberbeitragsreserve –5 –5

Veränderung aktiviertes Steuerguthaben –60 418

Veränderung Steuerrückstellungen 618 –34

erarbeitete Mittel (cashflow) 12 161 7 673

Veränderungen des übrigen Umlaufvermögens

Veränderung Wertschriften –5 29

Veränderung Vorräte 104 108

Veränderung der forderungen und abgrenzungen, aktiv – 6 807 1 495

Veränderung der Verbindlichkeiten und abgrenzungen, passiv 4 105 –2 735

Zwischentotal aus Veränderungen umlaufvermögen –2 603 –1 103

geldfluss aus betriebstätigkeit 9 558 6 570

investitionstätigkeit

investitionen Sachanlagen –7 342 –1 487

geldfluss aus investitionstätigkeit –7 342 –1 487

finanzierungstätigkeit

kauf eigene aktien –192 –345

Verkauf eigene aktien 49 55

Veränderung kurzfristige finanzverbindlichkeiten 37 0

Veränderung sonstige langfristige Verbindlichkeiten 106 0

Veränderung Hypotheken –3 870 –1 695

dividende 0 –1 400

geldfluss aus finanzierungstätigkeit –3 870 –3 385

saldo Veränderung flüssige Mittel –1 654 1 698

Nachweis fondsveränderung

flüssige Mittel per 1.1. 5 331 3 633

flüssige Mittel per 31.12. 3 677 5 331

Veränderung flüssige Mittel –1 654 1 698

der einfluss des fremdwährungseffekts auf die Veränderung der flüssigen Mittel war unwesentlich.

konsolidierte geldflussrechnung

fInAnzBERIchT KOnzERn
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in tcHf

aktien-
kapital

kapital-
reserven

eigene
aktien

neube-
wertungs-
reserven

gewinn-
reserven

konzern-
ergebnis

total
eigen-
kapital

Stand per 1.1.2009 28 000 10 100 –625 6 921 22 043 3 771 70 210

Verwendung konzerngewinn 2008 3 771 –3 771 –

dividende –1 400 –1 400

erwerb eigene aktien –345 –345

Veräusserung eigene aktien –20 75 54

konzernverlust 2009 –1 211 –1 211

stand per 31.12.2009 28 000 10 080 –896 6 921 24 414 –1 211 67 308

Stand per 1.1.2010 28 000 10 080 –896 6 921 24 414 –1 211 67 308

Verwendung konzernverlust 2009 –1 211 1 211 –

dividende –

erwerb eigene aktien –192 –192

Veräusserung eigene aktien –20 69 49

konzerngewinn 2010 953 953

stand per 31.12.2010 28 000 10 059 –1 016 6 921 23 202 953 68 118

das aktienkapital der Victoria-Jungfrau collection ag besteht
aus 280 000 namenaktien mit einem nominalwert von je
cHf 100.
gesetzliche reserven per 31.12.2010 cHf 11,727 Mio. (Vorjahr
cHf 11,718 Mio.).
Bedeutende aktionäre: Wir verweisen auf unsere angaben auf
Seite 40.

Neubewertungsreserven
die neubewertungsreserven entsprechen dem nettoeffekt aus
der neubewertung von anlagevermögen. die Bewertungsan-
passungen werden erfolgsneutral direkt dem eigenkapital zuge-
rechnet und beeinflussen das konzernergebnis nicht.

eigene Aktien
die gesellschaft verfügte am 31. dezember 2010 über 3 556 ei-
gene namenaktien mit einem nennwert von je cHf 100 (Vorjahr
3 040 namenaktien). Sämtliche eigenen aktien werden direkt
gehalten. ein teil der variablen entschädigung für die geschäfts-
leitungsmitglieder wird in form von eigenen aktien vergütet,
welche zum Marktwert abzüglich 10% bewertet werden. die
gesamten anschaffungskosten der im abgelaufenen geschäfts-
jahr erworbenen eigenen aktien belaufen sich auf tcHf 192
(Vorjahr tcHf 345).
Während des Berichtsjahrs wurden 196 eigene namenaktien zu
einem durchschnittlichen transaktionspreis (Verkehrswert) von
cHf 250 pro aktie veräussert bzw. abgegeben und 712 eigene
namenaktien zu einem durchschnittlichen transaktionspreis
(Verkehrswert) von cHf 269 pro aktie erworben (Vorjahr: Ver-
äusserung von 215 eigenen aktien zu durchschnittlich cHf 256
pro aktie und erwerb von 1 375 eigenen aktien zu durchschnitt-
lich cHf 251 pro aktie). im Berichtsjahr wurden 130 aktien zu
einem durchschnittlichen transaktionspreis von cHf 251 pro ak-
tie im Zusammenhang mit aktienbezogenen Vergütungen
abgegeben (Vorjahr 130 aktien zu cHf 240). es bestehen keiner-
lei rückkaufs- oder andere eventualverpflichtungen.
die Zukäufe von eigenen aktien dienen unter anderem zur ab-
gabe an Mitarbeitende im Zusammenhang mit dienstjubiläen
und nur in sehr beschränktem umfang an dritte.

eigenkapitalnachweis
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grundsätze zur Konzernrechnungslegung

jahresrechnung nach swiss GAAP fER
die konsolidierte Jahresrechnung entspricht in darstellung und
Bewertung den von der fachkommission für empfehlungen zur
rechnungslegung (Swiss gaap fer) erlassenen richtlinien. Sie
basiert auf betriebswirtschaftlichen Werten, die ein den tatsäch-
lichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-,
finanz- und ertragslage vermitteln.

Konsolidierungsgrundsätze
die konsolidierte Jahresrechnung basiert auf den gemäss kon-
zerneinheitlichen grundsätzen erstellten einzelabschlüssen des
konsolidierungskreises.
aktiven und passiven sowie erträge und aufwendungen werden
nach der Methode der Vollkonsolidierung übernommen, wobei
konzerninterne Bestände und transaktionen eliminiert werden.
Minderheitsanteile sind keine zu berücksichtigen.

die kapitalkonsolidierung erfolgt nach der purchase-Methode:
die anschaffungskosten einer akquirierten gesellschaft werden
gegen das nach konzerneinheitlichen grundsätzen ermittelte
eigenkapital im Zeitpunkt des erwerbs aufgerechnet. ein dabei
verbleibender goodwill wird aktiviert und über eine nutzungs-
dauer von fünf Jahren abgeschrieben.
die konsolidierte geldflussrechnung wird auf der Basis der kon-
solidierten Bilanz- und erfolgsposten erstellt.

Konsolidierungskreis
der konsolidierungskreis umfasst die Victoria-Jungfrau
collection ag (Holdinggesellschaft) und alle gesellschaften, bei
welchen diese direkt oder indirekt die Mehrheit der Stimm-
rechte hält.

fInAnzBERIchT KOnzERn

anhang zur konsolidierten Jahresrechnung

der konsolidierungskreis umfasst die gesellschaften:

gesellschaft Zweck (Betrieb) gesellschaftskapital Beteiligungsquote

Victoria-Jungfrau collection ag Holding cHf 28 Mio. Holdinggesellschaft

grand Hotel Victoria-Jungfrau ag Hotel Victoria-Jungfrau cHf 2,3 Mio. 100%

park résidence ag personalhäuser cHf 0,2 Mio. 100%

palace Hotel luzern ag Hotel palace luzern cHf 13 Mio. 100%

Hotel eden au lac ag Hotel eden au lac cHf 0,5 Mio. 100%

Hotel Bellevue palace ag Hotel Bellevue palace cHf 1 Mio. 100%

VJc-Management ag Managementgesellschaft cHf 0,25 Mio. 100%

bewertungsgrundsätze
die rechnungslegung erfolgte unter der annahme der fortfüh-
rung der unternehmenstätigkeit. die aktiven sind generell zu
anschaffungswerten unter Berücksichtigung der notwendigen
Wertberichtigungen bilanziert. die im umlaufvermögen bilan-
zierten Wertschriften sind zu kurswerten bewertet. die passiven
enthalten nur betriebsnotwendige positionen. allen erkenn-
baren Verlustrisiken und Minderwerten wird durch Wertberich-
tigungen oder rückstellungen rechnung getragen. aufwands-
und ertragsposten werden periodengerecht abgegrenzt.

elimination der Zwischengewinne
Wesentliche erträge und erfolge aus konzerninternen leistungen
und Verkäufen bestanden nicht.

1 flüssige Mittel
die flüssigen Mittel beinhalten die kassenbestände sowie post-
und Bankguthaben. Sie werden zu nominalwerten bilanziert.
die uS$-Bankguthaben wurden zum tageskurs von cHf 0.935,
die €-Bankguthaben zu cHf 1.251 umgerechnet.

2 Wertschriften
die Wertschriften bestehen aus aktien und anteilen an touris-
musgesellschaften oder dem tourismus nahestehenden organi-
sationen und betragen jeweils weniger als 5% des aktienkapi-
tals. die Bewertung der Wertschriften erfolgte zum aktuellen
kurswert unter Berücksichtigung eines angemessenen risiko-
abzugs.
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3 forderungen
forderungen werden zum nominalwert eingesetzt. dubiose
debitoren werden einzelwertberichtigt; zusätzlich wird auf der
Basis von Vergangenheitswerten eine Wertberichtigung von 2%
berechnet.

in tcHf 2010 2009

forderungen aus lieferungen und leistungen 5 051 3 282

delkredere –188 –115

total forderungen aus Lieferungen und Leistungen 4 863 3 167

forderungen gegenüber Sozialversicherungen 831 387

akontozahlungen erfolgsbeteiligungen/Vr-Honorare 14 167

Vorauszahlungen 5 0

Übrige kurzfristige forderungen 246 167

total sonstige forderungen 1 097 721

4 betriebsvorräte
die Betriebsvorräte werden zum netto-anschaffungs- oder aber
zum tieferen Marktwert am Bilanzstichtag bewertet.

5 Aktive bzw. passive rechnungsabgrenzungen
rechnungsabgrenzungen sind zum nominal- bzw. effektiven
Wert eingesetzt.

6 sachanlagen und immaterielle Anlagen
die Sachanlagen und immateriellen anlagen sind zu anschaf-
fungswerten abzüglich der betriebswirtschaftlich notwendigen
abschreibungen sowie der Verluste aus Wertbeeinträchtigun-
gen bilanziert. die abschreibungen erfolgen linear über die
geschätzte nutzungsdauer der objekte.

die nutzungsdauer beträgt:

gebäude 25 bis 50 Jahre

Baukonti (planungskosten) 5 Jahre

installationen 15 Jahre

Mobiliar 10 Jahre

Maschinen 7 Jahre

fahrzeuge 5 Jahre

immaterielle anlagen 5 Jahre

die edV-Hard- und -Software sowie das kleininventar werden
sofort abgeschrieben.
an jedem Bilanzstichtag wird geprüft, ob aktiven in ihrem Wert
beeinträchtigt sind. die prüfung erfolgt aufgrund von ereignissen
und anzeichen, die darauf hindeuten, dass eine Überbewertung
der Buchwerte möglich erscheint. ein Verlust aus Wertbeein-
trächtigung wird erfolgswirksam verbucht, wenn der Buchwert
eines aktivums den erzielbaren Wert übersteigt. als erzielbarer
Wert gilt der höhere der beiden Werte netto-Marktwert und
nutzwert. Wenn sich die bei der ermittlung des erzielbaren
Werts berücksichtigten faktoren massgeblich verbessert haben,
wird eine in früheren Berichtsperioden erfasste Wertbeeinträch-
tigung mit ausnahme von goodwill teilweise oder ganz erfolgs-
wirksam aufgehoben. auf goodwill erfolgen keine derartigen
Wertaufholungen.
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Anlagespiegel

in tcHf

grund-
stücke 1)

gebäude Baukonti installa-
tionen

Mobiliar Maschi-
nen

fahr-
zeuge

imma-
terielle

anlagen 2)

Sach-
anlagen
im Bau

total

Anschaffungswerte

Stand per 31.12.2008 23 905 156 217 1 500 22 506 12 477 3 391 62 587 0 220 645

Zugänge 916 176 339 76 1 507

abgänge –27 –234 –261

stand per 31.12.2009 23 905 157 133 1 676 22 845 12 553 3 391 35 353 0 221 891

Kumulierte Abschreibungen

Stand per 31.12.2008 –72 397 –933 –11 047 –7 694 –2 266 –38 –482 –94 857

abgänge 27 234 261

abschreibungen Berichtsjahr –5 518 –232 –1 247 –1 013 –282 –7 –71 –8 370

stand per 31.12.2009 –77 915 –1 165 –12 294 –8 707 –2 548 –18 –319 0 –102 966

Nettobuchwert per 31.12.2009 23 905 79 218 511 10 551 3 846 843 17 34 0 118 925

nettobuchwert per 31.12.2008 23 905 83 820 567 11 459 4 783 1 125 24 105 0 125 788

Anschaffungswerte

Stand per 31.12.2009 23 905 157 133 1 676 22 845 12 553 3 391 35 353 0 221 891

Zugänge 0 1 442 0 456 200 0 27 0 5 218 7 342

abgänge 0 –4 277 0 –1 478 0 –78 –19 –353 0 –6 207

stand per 31.12.2010 23 905 154 297 1 676 21 823 12 753 3 313 43 0 5 218 223 028

Kumulierte Abschreibungen

Stand per 31.12.2009 –77 915 –1 165 –12 294 –8 707 –2 548 –18 –319 0 –102 966

abgänge 0 4 277 0 1 478 0 78 19 353 0 6 207

ausserplanmässige
abschreibungen 3) 0 –2 193 0 –315 0 –45 0 0 0 –2 553

abschreibungen Berichtsjahr 0 –5 639 –160 –1 431 –647 –243 –16 –34 0 –8 174

stand per 31.12.2010 0 –81 470 –1 325 –12 561 –9 355 –2 758 –15 0 0 –107 484

Nettobuchwert per 31.12.2010 23 905 72 827 351 9 262 3 398 555 28 0 5 218 115 543

nettobuchwert per 31.12.2009 23 905 79 218 511 10 551 3 846 843 17 34 118 925

1) es bestehen keine unbebauten grundstücke.
2) es handelt sich um erworbene immaterielle Werte.
3)die ausserplanmässigen abschreibungen werden unter Ziffer 14 erläutert.

Versicherungswert der sachanlagen

cHf

2010 381 Mio.

2009 381 Mio.
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7 finanzanlagen

in tcHf 2010 2009

Beteiligung parkhaus casino-palace ag, luzern
(Betrieb eines parkhauses)
500 aktien à nom. cHf 1000
Quote: 8,33%

500
(nominalwert)

500
(nominalwert)

aktiven aus arbeitgeberbeitragsreserven 127 122

latente Steuerguthaben aus Verlustvorträgen 60 0

Übrige langfristige finanzanlagen 39 23

total 726 645

anteile an anderen gesellschaften mit einer Beteiligungsquote
von unter 20% werden zu anschaffungswerten unter abzug all-
fälliger Wertbeeinträchtigungen bilanziert.

8 Kurzfristige und langfristige Verbindlichkeiten
Verbindlichkeiten werden zum nominalwert bilanziert, und all-
fällige fremdwährungen sind zum tageskurs des Bilanzstichtags
umgerechnet.
für die Hypotheken sind Schuldbriefe auf liegenschaften der

gruppe in der Höhe von insgesamt cHf 74.42 Mio. (Vorjahr
cHf 78,42 Mio.) hinterlegt, wovon cHf 44,125 Mio. (Vorjahr
cHf 47,995 Mio.) beansprucht sind. die für die Hypotheken
nicht benötigten Schuldbriefe dienen ebenfalls zur absiche-
rung der Bankkontokorrent-limiten von cHf 8,1 Mio. (Vorjahr
cHf 8,1 Mio.), welche per 31. dezember 2010 mit cHf 0,037
Mio. (Vorjahr cHf 0) beansprucht sind. der Buchwert der ver-
pfändeten grundstücke und immobilien beläuft sich auf
cHf 111,562 Mio. (Vorjahr cHf 114,184 Mio.).

sonstige Verbindlichkeiten (kurzfristig)

in tcHf 2010 2009

kundenvorauszahlungen 2 450 2 924

Verbindlichkeiten gegenüber personal 68 50

Verbindlichkeiten gegenüber Sozialversicherungen 118 88

Quellensteuer 138 156

Mehrwertsteuer 377 455

kurzfristige finanzverbindlichkeiten 37 0

Übrige kurzfristige Verbindlichkeiten 92 72

total 3 280 3 745

hypotheken (fälligkeiten)

in tcHf % 2011 2012 2013 2014 ff total

Variable/portfolio-Hypotheken 1,69 4 000 4 000

festhypotheken 1–2 3 950 2 500 6 450

festhypotheken 2–3 2 200 200 200 22 235 24 925

festhypotheken 3–4 1 200 1 700 2 900

festhypotheken 4–5 3 000 2 000 850 5 850

total 11 350 3 200 3 900 25 675 44 125

[ Zinssatz per 31.12.2010
(Vorjahr

2,85) 2,59

sonstige Verbindlichkeiten (langfristig)
Bei den sonstigen Verbindlichkeiten (langfristig) handelt es sich
um Bargarantierückbehalte von Bauhandwerkern, welche erst
nach ablauf der garantiefrist ausbezahlt werden.

rückstellungen
rückstellungen sind auf ereignisse in der Vergangenheit begrün-
dete wahrscheinliche Verpflichtungen, deren Höhe und/oder
fälligkeit ungewiss, aber abschätzbar sind. diese Verpflichtun-
gen begründen eine Verbindlichkeit.
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9 rückstellungen

in tcHf 2010 2009

Stand per 1.1. 5 856 5 890

Bildung von rückstellungen 619 0

auflösung von rückstellungen 0 –34

Verwendung von rückstellungen 0 0

stand per 31.12. 6 475 5 856

die Berechnung der latenten Steuern ist unter anmerkungen,
punkt 15, enthalten. in den passiven rechnungsabgrenzungen
sind effektiv geschuldete Steuern auf dem laufenden ergebnis
von cHf 0,344 Mio. zurückgestellt (Vorjahr cHf 0,291 Mio.).

10 betriebsertrag
der Betriebsertrag ist nach profit-centern aufgegliedert. die Zu-
sammensetzung der gästestruktur ist aus unseren textteilen der
einzelnen gesellschaften ersichtlich.

in tcHf

Beherber-
gung

restau-
ration

Spa Mieten neben-
betriebe

Hotel

Übriger
ertrag

total

2010

ertrag 35 902 28 882 3 431 1 627 3 170 1 180 74 193

Warenaufwand –8 348 –123 –40 –8 512

direkter personalaufwand –9 709 –15 616 –2 363 –825 –28 513

direkter Betriebsaufwand –2 417 –1 367 –583 –94 –1 073 –5 533

bruttobetriebserfolg (goi) 23 776 3 551 362 1 533 1 233 1 180 31 635

in % des ertrags 66,2 12,3 10,6 94,2 38,9 100,0 42,6

2009

ertrag 37 187 31 162 3 674 1 622 3 385 77 030

Warenaufwand –9 061 –183 –52 –9 296

direkter personalaufwand –9 537 –15 971 –2 334 –770 –28 612

direkter Betriebsaufwand –2 139 –1 301 –688 –171 –1 136 –5 435

bruttobetriebserfolg (goi) 25 511 4 829 469 1 451 1 427 33 687

in % des ertrags 68,6 15,5 12,8 89,5 42,2 43,7

11 Personalaufwand

in tcHf 2010 2009

löhne und gehälter 31 473 32 715

Sozialleistungen 2 213 2 684

personalvorsorge 1 197 1 184

Übriger personalaufwand 635 718

total Personalaufwand 35 518 37 301

anteil Betrieb 28 513 28 612

anteil Verwaltung 4 266 5 104

anteil Marketing 1 142 1 934

anteil unterhalt und ersatz 1 597 1 651

total 35 518 37 301
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Vorsorgeeinrichtungen

Arbeitgeberbeitragsreserve
(Agbr)

in tcHf

nominal-
wert

31.12.2010

Ver-
wendungs-

verzicht
31.12.2010

andere
Wertberichtigungen

31.12.2010

Bilanz

31.12.2010

Bildung

31.12.2010

Bilanz

31.12.2009

ergebnis aus agBr
im Zinsaufwand

2010 2009

Wohlfahrtsstiftung ag
Hotel eden au lac (patronal) 127 0 0 127 0 122 5 5

total 127 0 0 127 0 122 5 5

Wirtschaftlicher nutzen/
wirtschaftliche
Verpflichtungen und
Vorsorgeaufwand
in tcHf

Über-
deckung

per

31.12.2010

Wirtschaftlicher
anteil der organisation

Veränderung Vorjahr
bzw. erfolgswirksam

im geschäftsjahr

2010

auf die periode
abgegrenzte Beiträge

Vorsorgeaufwand
im personalaufwand

31.12.2010 31.12.2009 2010 2009

Wohlfahrtsfonds
Hotel palace
(patronal) 769 0 0 0 0 0 0

Wohlfahrtsstiftung ag
Hotel eden au lac
(patronal) 86 0 0 0 0 0 0

total 855 0 0 0 0 0 0

12 Übriger Aufwand

in tcHf 2010 2009

debitorenverluste 5 30

allgemeiner Betriebsaufwand 25 30

changegeschäfte, kursverluste 87 18

Bildung pauschalwertberichtigungen 61 36

total 178 114

Verbindlichkeiten gegenüber Vorsorgeeinrichtungen
gegenüber dem Wohlfahrtsfonds Hotel palace und der Wohl-
fahrtsstiftung der ag Hotel eden au lac bestehen keine
Verpflichtungen (Vorjahr ebenfalls cHf 0). die per ende Jahr
ausstehenden Schlussabrechnungen der unabhängigen Vorsorge-
einrichtungen betragen cHf 0,03 Mio. (Vorjahr cHf 0,057 Mio.).

Vorsorgeverpflichtungen
die Vorsorgepläne der gruppengesellschaften sind nach dem
Beitragsprimat ausgestaltet und befinden sich unter der träger-
schaft und rückdeckung einer unabhängigen personalvorsor-
geeinrichtung. der Verwaltungsrat hat im Juni 2010 beschlossen,
den Vorsorgevertrag mit der Hotela auf 31. dezember 2010 zu
kündigen. gleichzeitig beschloss der Verwaltungsrat, die aus
dem teilliquidationstatbestand resultierenden kosten für die

ausfinanzierung der leistungen zu übernehmen. aufgrund des
provisorischen deckungsgrads der bisherigen Stiftung wurde
der ausfinanzierungsbetrag gerechnet und in der vorliegenden
Jahresrechnung eine abgrenzung gebildet. Mit der gastroSocial
wurde ein neuer Vorsorgevertrag abgeschlossen und alle Vor-
sorgeverhältnisse auf den 1. Januar 2011 übertragen. der de-
ckungsgrad beträgt gemäss Schreiben der gastroSocial rund
103,5% (Vorjahr 101,5%).
der aufwand der personalvorsorge entspricht den periodenge-
recht abgegrenzten arbeitgeberbeiträgen sowie den kosten aus
der ausfinanzierung der leistungen. andere planmässige leis-
tungen an Mitarbeitende gibt es nicht. der arbeitgeberbeitrag
von cHf 1,197 Mio. (Vorjahr cHf 1,184 Mio.) für die personalvor-
sorge wurde zulasten der erfolgsrechnung verbucht.
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14 ertragssteuern
gewinnsteuern werden unabhängig von ihrer fälligkeit peri-
odengerecht erfasst. die latenten ertragssteuern werden pau-
schal zum durchschnittlich massgebenden Steuersatz in der

Höhe von 20% berücksichtigt. latente Steueraktiven auf steuer-
lich verwendbaren Verlustvorträgen werden im umfang der
erwarteten Verlustverrechnung gebildet.

steueraufwand

in tcHf 2010 2009

latenter ertragssteueraufwand –559 –384

Bezahlte und geschuldete ertragssteuern –239 –432

total –798 –816

eventualverbindlichkeiten
der restaurierungsbeitrag von cHf 0,3 Mio. der Stadt Zürich
ist zurückzuzahlen, sofern die unterschutzstellung des gebäu-
des der Hotel eden au lac ag vor dem 1. Januar 2031 gänzlich
aufgehobenwird; durch grundpfandverschreibung abgesichert.

Weitere nicht zu bilanzierende Verpflichtungen
Verpflichtung aus langfristig abgeschlossenemMietvertrag Hotel
Bellevue palace ag, Bern, bis 31. dezember 2016 cHf 30,65
Mio. (Vorjahr cHf 36,274 Mio.). die Verpflichtung setzt sich aus
festen und variablen pachtzinskomponenten zusammen. die
Berechnung dieser Verpflichtung basiert auf den Budgeterwar-
tungen 2010–2013 und einem gleichbleibenden Wert für die
Jahre 2014–2016. die Verpflichtung wird nicht diskontiert.

risikobeurteilung sowie Angaben zu Vergütungen gemäss Arti-
kel 663bbis und 663c or/transaktionen mit Nahestehenden
die entsprechenden vorgeschriebenen angaben sind im an-
hang zur Jahresrechnung 2010 der Victoria-Jungfrau collection
ag (einzelabschluss) auf Seite 39 ff. offengelegt.

ereignisse nach dem bilanzstichtag
es sind keine ereignisse nach dem Bilanzstichtag eingetreten, die
zu einer anpassung der ausgewiesenen Bilanzwerte führten
oder an dieser Stelle offengelegt werden müssten.

Die konsolidierte Jahresrechnung wurde in der vorliegenden
form durch den Verwaltungsrat am 14. März 2011 genehmigt.

15 ausserordentlicher erfolg
Versicherungsleistungen 5 443 0
Ausserplanmässige Abschreibungen –2 553 0
Total ausserordentlicher Erfolg 2 890 0
Durch einen Brand im Grand Hotel Victoria-Jungfrau AG kam es
im Hallenbad- und SPA-Bereich zu einem grösseren Schaden,
dessen Instandstellung vollständig durch die Versicherungen
abgedeckt ist. Der Restwert der beeinträchtigten Anlagegüter
wurde ausserplanmässig abgeschrieben.

13 finanzergebnis

in tcHf 2010 2009

Zinsen 11 14

dividenden 34 56

kursgewinn auf Wertschriften 149 15

fremdwährungseffekt 0 0

total finanzertrag 194 85

Zinsen –1 310 –1 471

Wertberichtigung Wertschriften 0 –137

total finanzaufwand –1 310 –1 608

finanzertrag 194 85

finanzaufwand –1 310 –1 608

finanzergebnis –1 117 –1 523

34



fInAnzBERIchT KOnzERn

Bericht der revisionsstelle zur konzernrechnung

an die generalversammlung der Victoria-Jungfrau
collection Ag

als revisionsstelle haben wir die beiliegende konzernrechnung
der Victoria-Jungfrau collection ag, bestehend aus Bilanz,
erfolgsrechnung, geldflussrechnung, eigenkapitalnachweis und
anhang, für das am 31. dezember 2010 abgeschlossene ge-
schäftsjahr geprüft.

Verantwortung des Verwaltungsrats
der Verwaltungsrat ist für die aufstellung der konzernrechnung
in Übereinstimmung mit Swiss gaap fer und den gesetzlichen
Vorschriften verantwortlich. diese Verantwortung beinhaltet die
ausgestaltung, implementierung und aufrechterhaltung eines
internen kontrollsystems mit Bezug auf die aufstellung einer
konzernrechnung, die frei von wesentlichen falschen angaben
als folge von Verstössen oder irrtümern ist. darüber hinaus ist
der Verwaltungsrat für die auswahl und die anwendung sachge-
mässer rechnungslegungsmethoden sowie die Vornahme ange-
messener Schätzungen verantwortlich.

Verantwortung der revisionsstelle
unsere Verantwortung ist es, aufgrund unserer prüfung ein prü-
fungsurteil über die konzernrechnung abzugeben.Wir haben un-
sere prüfung in Übereinstimmung mit dem schweizerischen ge-
setz und den Schweizer prüfungsstandards vorgenommen. nach
diesen Standards haben wir die prüfung so zu planen und durch-
zuführen, dass wir hinreichende Sicherheit gewinnen, ob die
konzernrechnung frei von wesentlichen falschen angaben ist.
eine prüfung beinhaltet die durchführung von prüfungshandlun-
gen zur erlangung von prüfungsnachweisen für die in der kon-
zernrechnung enthaltenen Wertansätze und sonstigen an-
gaben. die auswahl der prüfungshandlungen liegt im
pflichtgemässen ermessen des prüfers. dies schliesst eine Beur-
teilung der risiken wesentlicher falscher angaben in der kon-
zernrechnung als folge von Verstössen oder irrtümern ein. Bei
der Beurteilung dieser risiken berücksichtigt der prüfer das in-
terne kontrollsystem, soweit es für die aufstellung der konzern-
rechnung von Bedeutung ist, um die den umständen entspre-
chenden prüfungshandlungen festzulegen, nicht aber um ein
prüfungsurteil über die Wirksamkeit des internen kontrollsys-
tems abzugeben. die prüfung umfasst zudem die Beurteilung
der angemessenheit der angewandten rechnungslegungs-
methoden, der plausibilität der vorgenommenen Schätzungen
sowie eineWürdigung der gesamtdarstellung der konzernrech-
nung. Wir sind der auffassung, dass die von uns erlangten prü-
fungsnachweise eine ausreichende und angemessene grundla-
ge für unser prüfungsurteil bilden.

Prüfungsurteil
nach unserer Beurteilung vermittelt die konzernrechnung für
das am 31. dezember 2010 abgeschlossene geschäftsjahr ein
den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Ver-
mögens-, finanz- und ertragslage in Übereinstimmung mit Swiss
gaap fer und entspricht dem schweizerischen gesetz.

berichterstattung aufgrund weiterer gesetzlicher Vorschriften
Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen anforderungen an die
Zulassung gemäss revisionsaufsichtsgesetz (rag) und die un-
abhängigkeit (art. 728 or und art. 11 rag) erfüllen und keine
mit unserer unabhängigkeit nicht zu vereinbarende Sachver-
halte vorliegen.
in Übereinstimmung mit art. 728a abs. 1 Ziff. 3 or und dem
Schweizer prüfungsstandard 890 bestätigen wir, dass ein gemäss
den Vorgaben des Verwaltungsrats ausgestaltetes internes kon-
trollsystem für die aufstellung der konzernrechnung existiert.

Wir empfehlen, die vorliegende konzernrechnung zu genehmigen.

luzern, 30. März 2011

Bdo ag

Stefan Heini
Zugelassener revisionsexperte

ralf Minder
leitender revisor
Zugelassener revisionsexperte
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Per 31. DeZeMber

in tcHf 2010 % 2009 %

Aktiven

Umlaufvermögen

flüssige Mittel 33 46

Wertschriften 903 760

Sonstige forderungen 37 186

forderungen konzerngesellschaften 6 045 5 716

aktive rechnungsabgrenzungen 55 72

total Umlaufvermögen 7 073 14,6 6 780 14,0

Anlagevermögen

finanzanlagen

Beteiligungen 32 990 32 990

darlehen konzerngesellschaften 8 500 8 500

total Anlagevermögen 41 490 85,4 41 490 86,0

bilanzsumme 48 563 100,0 48 270 100,0

Passiven

fremdkapital

Kurzfristiges fremdkapital

Verbindlichkeiten aus lieferungen und leistungen 59 9

Sonstige Verbindlichkeiten 13 13

kurzfristige finanzverbindlichkeiten 37 0

Verbindlichkeiten konzerngesellschaften 5 344 5 843

passive rechnungsabgrenzungen 309 322

total fremdkapital 5 762 11,9 6 187 12,8

eigenkapital

aktienkapital 28 000 28 000

allgemeine reserven 10 824 10 824

reserven für eigene aktien 903 894

freie reserven 592 100

gewinnvortrag 1 763 332

Jahresgewinn 719 1 933

total eigenkapital 42 801 88,1 42 083 87,2

bilanzsumme 48 563 100,0 48 270 100,0

Bilanz Holding

fInAnzBERIchT hOlDInG
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1. JANUAr bis 31. DeZeMber

in tcHf 2010 % 2009 %

betriebsertrag

Beteiligungsertrag 1 425 100,0 3 100 100,0

total Umsatz 1 425 100,0 3 100 100,0

bruttobetriebserfolg (goi) 1 425 100,0 3 100 100,0

personalaufwand Verwaltung –22 –1,6 –22 –0,7

Übriger Verwaltungsaufwand –895 –62,8 –738 –23,8

bruttobetriebsgewinn (goP) 507 35,6 2 340 75,5

liegenschaftsabgaben, kapitalsteuern, Mietaufwand –14 –1,0 –4 –0,1

ebitDA 493 34,6 2 336 75,4

Wertberichtigung Beteiligungen 0 0,0 –500 –16,2

ebit 493 34,6 1 836 59,2

finanzertrag 354 24,9 279 9,0

finanzaufwand –129 –9,1 –183 –5,9

ergebnis vor steuern 719 50,4 1 932 62,3

Jahresgewinn 719 50,4 1 932 62,3

cashflow 719 50,4 2 566 82,8

fInAnzBERIchT hOlDInG

erfolgsrechnung Holding
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beteiligungen

name Zweck aktienkapital Beteiligungsquote Buchwert
in tcHf (Betrieb) in % per 31.12.2010

grand Hotel Victoria-Jungfrau ag
interlaken

Hotel Victoria-Jungfrau
interlaken

2300
(2300 namenaktien

à cHf 1000)

100 2 300

palace Hotel luzern ag
luzern

Hotel palace
luzern

13 000
(13 000 namenaktien

à cHf 1000)

100 18 850

Hotel eden au lac ag
Zürich

Hotel eden au lac
Zürich

500
(1000 namenaktien

à cHf 500)

100 10 390

park résidence ag
interlaken

personalhäuser
interlaken

200
(200 namenaktien

à cHf 1000)

100 200

Hotel Bellevue palace ag
Bern

Hotel Bellevue palace
Bern

1000
(1000 namenaktien

à cHf 1000)

100 1 000

VJc-Management ag
interlaken

Managementgesellschaft 250
(250 namenaktien

à cHf 1000)

100 250

total 32 990

Vorjahr 32 990

fInAnzBERIchT hOlDInG

anhang zur Jahresrechnung

in tcHf 2010 2009

brandversicherungswert der sachanlagen

einrichtungen 58 200 58 200

Waren 5 000 5 000

handel mit eigenen Aktien

anzahl kurs Betrag in cHf

Bestand per 1.1.2009 1 880 332 624 453

Zukäufe 1 375 251 345 144

Verkäufe und abgabe an Mitarbeitende/dritte –215 256 –54 950

kursverlust/Wertkorrektur –154 647

Bestand per 31.12.2009 3 040 250 760 000

Zukäufe 712 270 192 240

Verkäufe und abgabe an Mitarbeitende/dritte 196 250 49 000

bestand per 31.12.2010 3 556 254 903 224

in den finanzanlagen sind folgende Beteiligungen und darlehen enthalten:
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risikobeurteilung
der Verwaltungsrat der Victoria-Jungfrau collection ag hat
richtlinien und grundsätze für das risikomanagement der ge-
samten Victoria-Jungfrau collection (gruppe) erlassen. das vor-
handene risikomanagement ermöglicht sowohl die frühzeitige
erkennung und analyse von wesentlichen risiken als auch die
ergreifung entsprechender Massnahmen. Zum risikobeurtei-
lungsprozess gehören die Vorgaben der systematischen er-
fassung und auswertung der risiken, deren priorisierung, die
Beurteilung der einflüsse auf das gesamte unternehmen sowie
die einleitung und Überwachung von Massnahmen zur Vermei-
dung oder Minimierung von risiken. die Zusammenfassung der
risiken erfolgt in einer risikoübersicht sowie in einer riskmap
(risiko-Wahrscheinlichkeits-Matrix). anhand dieser Zu-
sammenfassung sind gemäss Beurteilung des Verwaltungsrats
keine risiken erkennbar, die zu einer wesentlichen korrektur der
in der Jahresrechnung dargestellten Vermögens-, finanz- und
ertragslage des unternehmens bzw. der unternehmensgruppe
führen könnten.

Darlehen

name Buchwert
in tcHf per 31.12.2010

park résidence ag, interlaken 900

palace Hotel luzern ag, luzern 7 600

total 8 500

Vorjahr 8 500

gegenüber dem Vorjahr blieb die risikolage der gesellschaft im
Wesentlichen unverändert. der Verwaltungsrat der Victoria-Jung-
frau collection ag hat am 6. dezember 2010 das thema der risi-
kobeurteilung sowie die vorliegenden ergebnisse daraus, sowohl
für die einzelnengruppengesellschaften als auch für den konzern,
in seiner Verwaltungsratssitzung behandelt und genehmigt.

offenlegung Vergütungen, Darlehen und Kredite sowie
beteiligungen Verwaltungsrat und geschäftsleitung
einleitende Bemerkungen
im Sinne von art. 663bbis und 663c betroffener personenkreis:
– Verwaltungsrat Victoria-Jungfrau collection ag (als ober-

gesellschaft des konzerns)
– geschäftsleitung konzern (bestehend aus dem Vorsitzenden,

dem cfo sowie den direktoren aller tochtergesellschaften)

es existiert kein Beirat.

Vergütungen an Mitglieder des Verwaltungsrats
und der geschäftsleitung
die entschädigung des Verwaltungsrats besteht aus einem
fixum und einer erfolgsabhängigen komponente (Bemessungs-
basis: eBitda des konzerns), Sitzungsgeldern und Spesen. die
entschädigung der geschäftsleitung besteht ebenfalls aus einem
fixen und einem variablen teil zuzüglich gehaltsnebenleistun-
gen wie z.B. Verpflegung und logis. alle entschädigungen sind
brutto ausgewiesen.
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es wurden die nachfolgenden entschädigungen ausgerichtet:

a) entschädigungen an den Verwaltungsrat

in tcHf 2010 2009

dr. peter Bratschi, präsident
davon variabel tcHf 36 (Vorjahr tcHf 39) 161 151

Beat r. Sigg, delegierter 1) 7 7

dr. urs Bärlocher, Mitglied
davon variabel tcHf 6 (Vorjahr tcHf 6) 30 31

Josef felder, Mitglied
davon variabel tcHf 6 (Vorjahr tcHf 4)

29 20

Mark ineichen, Mitglied
davon variabel tcHf 6 (Vorjahr tcHf 6) 29 30

gérard limat, Mitglied
davon variabel tcHf 6 (Vorjahr tcHf 4)

30 20

emanuel Berger
austritt per 14.5.2010 (generalversammlung) p.m. 2) p.m. 2)

gesamtsumme (honorare,
sitzungsgelder, spesen) 3)

286 259

1) in der entschädigung für die tätigkeiten in der geschäftsleitung enthalten;
nur Sitzungsgelder und Spesen (tcHf 7) wurden ausbezahlt.

2) im Honorar geschäftsleitung enthalten (siehe Ziff. b unten).
3) Sitzungsgelder und Spesen für alle Verwaltungsräte, je tcHf 7.

b) entschädigungen an geschäftsleitung

in tcHf 2010 2009

gehälter (fix) 1 075 1 098

Variable entschädigungen 159 180

Vergütung in aktien (variabel) 4) 18 23

lohnnebenleistungen 105 72

gesamtsumme 1 357 1 373

4) Betrag entspricht dem verbuchten aufwand 2010 bzw. 2009; aktien werden erst im
folgejahr ausgegeben.

davon höchste entschädigung

2010 2009

Beat Sigg, delegierter des Vr/
Vorsitzender der gl /
direktor Hotel eden au lac 315

urs Bührer, direktor Hotel Bellevue palace Bern/
Mitglied der gl 259

geschäftsbeziehungen mit nahestehenden werden zu markt-
konformen konditionen abgewickelt. das anwaltsbüro Bratschi
Wiederkehr & Buob hat im Berichtsjahr rechtsberatungen im
umfang von tcHf 80 (Vorjahr tcHf 92) erbracht. Josef a. felder
hat für Beratungsdienstleistungen tcHf 7 (Vorjahr tcHf 16) in
rechnung gestellt. ansonsten haben weder mit aktionären noch
mit anderen nahestehenden personen wesentliche transaktio-
nen stattgefunden.

es wurden keine entschädigungen an ehemalige Verwaltungs-
räte oder Mitglieder der geschäftsleitung ausgerichtet.
per Bilanzstichtag bestehen weder guthaben noch Verbindlich-
keiten gegenüber nahestehenden.

Darlehen und Kredite an Mitglieder des Verwaltungsrats und
der geschäftsleitung
es existieren keine darlehen und kredite an Mitglieder des Ver-
waltungsrats und der geschäftsleitung.

beteiligungen an der gesellschaft
es existieren keine Wandel- oder optionsrechte.

a) Beteiligungen des Verwaltungsrats

Stück (namenaktien) 31.12.2010 31.12.2009

dr. peter Bratschi, präsident 604 604

emanuel Berger, delegierter 1) 2 328

Josef felder, Mitglied 50 50

Mark ineichen, Mitglied 210 210

Beat r. Sigg, Mitglied 78 59

1) austritt per 14.5.2010 (generalversammlung).

b) Beteiligungen der geschäftsleitung

Stück (namenaktien) 31.12.2010 31.12.2009

urs Bührer 59 40

Hans e. koch 55 36

Hans-rudolf rütti 65 46

kurt Zwahlen 2) 41

2) austritt per 30.4.2010.

bedeutende Aktionäre
aktionäre mit einem anteil von über 3%

in % 31.12.2010 31.12.2009

kio, london 23,9 23,8

terramaris international Sa, genf 15,5 14,7

Berner kantonalbank, Bern 12,1 12,1

gebäudeversicherung, Bern 6,1 6,1

novartis Holding ag, Basel 4,3 4,3

tegula ag, Zürich 3,8 3,8

gewinnverwendungsvorschlag siehe separates einladungs-
schreiben.
für Meldungen nach art. 20 BeHg vgl. http://www.six-swiss-
exchange.com/news/major_shareholders_de_html
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Bericht der revisionsstelle

an die generalversammlung der Victoria-Jungfrau
collection Ag

als revisionsstelle haben wir die beiliegende Jahresrechnung
der Victoria-Jungfrau collection ag, bestehend aus Bilanz, er-
folgsrechnung und anhang, für das am 31. dezember 2010 abge-
schlossene geschäftsjahr geprüft.

Verantwortung des Verwaltungsrats
der Verwaltungsrat ist für die aufstellung der Jahresrechnung in
Übereinstimmung mit den gesetzlichen Vorschriften und den
Statuten verantwortlich. diese Verantwortung beinhaltet die
ausgestaltung, implementierung und aufrechterhaltung eines
internen kontrollsystems mit Bezug auf die aufstellung einer
Jahresrechnung, die frei von wesentlichen falschen angaben als
folge von Verstössen oder irrtümern ist. darüber hinaus ist der
Verwaltungsrat für die auswahl und die anwendung sachge-
mässer rechnungslegungsmethoden sowie Vornahme angemes-
sener Schätzungen verantwortlich.

Verantwortung der revisionsstelle
unsere Verantwortung ist es, aufgrund unserer prüfung ein prü-
fungsurteil über die Jahresrechnung abzugeben. Wir haben un-
sere prüfung in Übereinstimmung mit dem schweizerischen ge-
setz und den Schweizer prüfungsstandards vorgenommen. nach
diesen Standards haben wir die prüfung so zu planen und durch-
zuführen, dass wir hinreichende Sicherheit gewinnen, ob die
Jahresrechnung frei von wesentlichen falschen angaben ist.
eine prüfung beinhaltet die durchführung von prüfungshandlun-
gen zur erlangung von prüfungsnachweisen für die in der Jahres-
rechnung enthaltenen Wertansätze und sonstigen angaben. die
auswahl der prüfungshandlungen liegt im pflichtgemässen er-
messen des prüfers. dies schliesst eine Beurteilung der risiken
wesentlicher falscher angaben in der Jahresrechnung als folge
von Verstössen oder irrtümern ein. Bei der Beurteilung dieser
risiken berücksichtigt der prüfer das interne kontrollsystem,
soweit es für die aufstellung der Jahresrechnung von Bedeutung
ist, um die den umständen entsprechenden prüfungshandlun-
gen festzulegen, nicht aber um ein prüfungsurteil über die Wirk-
samkeit des internen kontrollsystems abzugeben. die prüfung
umfasst zudem die Beurteilung der angemessenheit der ange-
wandten rechnungslegungsmethoden, der plausibilität der vor-
genommenen Schätzungen sowie eine Würdigung der gesamt-
darstellung der Jahresrechnung. Wir sind der auffassung, dass
die von uns erlangten prüfungsnachweise eine ausreichende und
angemessene grundlage für unser prüfungsurteil bilden.

Prüfungsurteil
nach unserer Beurteilung entspricht die Jahresrechnung für
das am 31. dezember 2010 abgeschlossene geschäftsjahr dem
schweizerischen gesetz und den Statuten.

berichterstattung aufgrund weiterer gesetzlicher Vorschriften
Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen anforderungen an die
Zulassung gemäss revisionsaufsichtsgesetz (rag) und die un-
abhängigkeit (art. 728 or und art. 11 rag) erfüllen und keine
mit unserer unabhängigkeit nicht zu vereinbarende Sachver-
halte vorliegen.
in Übereinstimmung mit art. 728a abs. 1 Ziff. 3 or und dem
Schweizer prüfungsstandard 890 bestätigen wir, dass ein gemäss
den Vorgaben des Verwaltungsrats ausgestaltetes internes kon-
trollsystem für die aufstellung der Jahresrechnung existiert.
ferner bestätigen wir, dass der antrag über die Verwendung des
Bilanzgewinnes dem schweizerischen gesetz und den Statuten
entspricht, und empfehlen, die vorliegende Jahresrechnung zu
genehmigen.

luzern, 30. März 2011

Bdo ag

Stefan Heini
Zugelassener revisionsexperte

ralf Minder
leitender revisor
Zugelassener revisionsexperte
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AKTIE

aktionariat und aktienkurs

AKtioNärsstrUKtUr

anzahl aktien anzahl aktionäre in % anzahl titel in %

1 – 2 3 445 54,0 4 535 1,6

3 – 5 1 343 21,0 5 606 2,0

6 – 10 791 12,4 7 085 2,5

11 – 50 645 10,1 15 422 5,5

51 – 100 84 1,3 6 895 2,5

101 – 500 51 0,8 9 807 3,5

501 – 1 000 7 0,1 5 664 2,0

1 001 – 10 000 9 0,2 33 183 11,9

10 001 – 50 000 5 0,1 114 911 41,0

50 001 – 100 000 1 0,0 66 795 23,9

269 903 96,4

dispo-Bestände 10 097 3,6

total 6 381 100,0 280 000 100,0

Angaben zur Aktie
Valoren-nr. 111 107
kotierung an der SiX Swiss exchange, Zürich, und BX Berne exchange, Bern
Steuerwert 31.12.2010: cHf 263.25 (gemäss kurslisten 31.12.2010 eStV)

AKtieNKUrs

Vergleich Victoria-Jungfrau collection/Spi
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Victoria-Jungfrau collection Spi Quelle: thomson datastream
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Auszeichnungen 2011

Victoria-Jungfrau grand Hotel & Spa
– geo SaiSon (d): 2. platz in der kategorie «Wellnesshotels»

Auszeichnungen 2010

Victoria-Jungfrau grand Hotel & Spa
– Senses Wellness award (d) in der kategorie «Best country

resort»
– condé nast traveller (uk) readers’ Spa award:

rang 10 in der kategorie «Hotel Spas europe»
– condé nast traveler (uSa): 2010 gold list
– geo SaiSon (d), die 100 besten Hotels: top-10-platz in der

kategorie «Wellnesshotels»
– Sonntagszeitung: platz 2 der «20 besten Wellnesshotels»
– Spa finder (uSa): «favorite Spa» der Schweiz
– diners club Magazin (d): «Silber award» in der kategorie

«Bestes Spa- und Wellnesshotel weltweit 2010»
palace luZern
– Senses Wellness award (d) in der kategorie «Best Boutique

Spa»
– condé nast traveler Magazine (uSa): 2010 gold list

Victoria-Jungfrau collection
– alle Häuser der VJc befinden sich zudem im BilanZ-rating

unter den «50 Besten Stadthotels der Schweiz».

auszeichnungen und kontakte

für weitere auskünfte stehen wir ihnen
gerne zur Verfügung:

KoNtAKtPersoNeN

Konzern/holding
Beat Sigg
delegierter des Verwaltungsrats
tel. +41 (0)44 266 27 05
fax +41 (0)44 266 25 00
b.sigg@vjc.ch

generalversammlung
corinne frunz
direktionsassistentin
tel. +41 (0)44 266 27 05
fax +41 (0)44 266 25 00
c.frunz@edenaulac.ch

Aktionärsregister
thomas Bachmann
Stv. cfo
tel. +41 (0)33 828 26 16
fax +41 (0)33 828 28 85
t.bachmann@vjc.ch




